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Die Juternationale Landwirthschaitliehe Thierausstcllung
‑ zu Hamburg

VII.
Schweine un d Gef lüg el.

Die Ausstellung von Schweinen war durchschnittlich vorzüglich.
·Ueberwiegend war die Zahl der englischen Vollblukschweine, doch
wurde ihnen in Bezug aus Preisauszeichnungen starke Concurrenz
gemacht von der Poland-China-Race, welche härter und fruchtbarer
ist als das englische Vollblutschwein, auch mehr Fleisch erzeugt als
dieses. Von den beiden höchsten Ehrenpreisen —- den Hamburger
Staatspreisen für Gesammtleistungen —- zu je 600 Mark entfiel
einer auf den Poland-China-Vollbluteber des Hrn. John C. Funch
»auf Loh im Großherzogthum Oldenburg, der andere auf den Lin-
eolnshire-Eber des Hrn. Richard Elmhirst, Duckerings Erben zu
"Northope in Lineolnshire. Unter den englischen Vollblutschweinen
waren die Lineolnshire’s und Berkshire’s zahlreich und gut ver-

‚treten, während die kleinen Schläge sowohl an Zahl wie an Qua-
lität stark zurücktrateu. Außer den genannten Raeen kommen noch
in Betracht die Kreuzungen von Poland:China-Ebern sowie von
englischen Vollblutebern mit deutschen Landschweinenz zu den besten
Zuchteu dieser Art gehörten die Voland-Ehina-Kreuzungen der Ge-
brüder Hullmann zu Etzhorn in Oldenburg, und des Hrn. Joh.
v. Hammel zu Nütteln in Oldenburg, die Yorkshire-Kreuzungen des
Freiherrn Hermann v. Hake zu Eggersen in Hannover und des
Hrn. Joh. Pestalozzi zu Hahdau in Hessen.

Zucht-Collectionen von Schweinen waren nur in kleiner Zahl
am Platze-. Außer der schon genannten Zucht des Hrn. v. Hake-
Eggersen zeichneten sich aus durch vollendete Formen und Früh-

.reise die Yorkshire-Zuchten der Herren Adolf Roßberg auf Münch-
hof in Sachsen und Pestalozzi zu Hahdau in Hessen, die Voland-
China:Zucht des Hrn. John C. Funch zu Loh in Qldenburg und
die Berkshire-Zucht des Hrn. Charles Elmhirst Duckering zu Whitehoe
in Lincolnshire.

Es ist unmöglich, unter der großen Zahl hervorragender Lei-
_ ftungen das Beste hervorzuheben Jch will nur noch erwähnen, daß
der Hamburger Bürgerpreis (Silberwerth 500 Mk.) Herr Franz
Rasch auf Düderode-Hannover erhielt für seinen englischen Voll-
bluteber »Napoleon«, den Ehrenpreis der großherz. mecklenburgischen
Regierung Hr. A. W. Brauer zu Hohenhausen-Westpreußen für

keine Lincolnshire-Sau, den Ehrenpreis des Hrn. von Nathusius-
-—Hundisburg Hr. James Howard zu Clapham Park in Bedford für
seinen Yorkshire-Eber ,,Liverpool II.“

Reinblütige Landfchweine waren nicht ausgestellt.
_ Die Ausstellung von Hühnern ließ manches zu wünschen
·«-übrig; ihr Charakter war jedoch etwas mehr international als der
der übrigen Hausthier-Abtheilungen, da außer Deutschland auch
England, Oesterreich, Italien und Dänemark Einiges ausgestellt
hatten; aber die durchschnittliche Qualität der Hühner dieser inter-
nationalen Ausstellung blieb doch weit zurück hinter den Special-
-Ausstellungen der deutschen und österreichischen Geflügelzuchtvereine.
Aussallend war die kleine Zahl der ausgestellten Cochins und
-Vrahmas, welche auf den Speeialausstellungen den ersten Rang
.-einzunehmen pflegen, hier aber an Zahl und auch an Qualität
hinter anderen Racen zurückblieben. Die vorherrschende Race aus
der Hamburger Ausstellung bildeten an Zahl und Qualität die

..—Jtaliener, welche sich durch ihre Nutzbarkeit und Abhärtung — ebenso
tvie in Qesterreich —- auch in Norddeutschland einen wohlbegrün-

 

 

beten Ruf erworben haben. Den Jtalienern zunächst an Leistung
und auch an Aehnlichkeit der Körperform stehen die Ramelsloher,
ein in Hamburg und Umgegend veredeltes Landhuhn von vorwie-
gend weißem Gefieder mit grauen Läusen. Sehr gut vertreten
waren auch die Hamburger, die bekannten kleinen buntgefiederten
(Gold- und Silbersprenkel, Gold- und Silberlack) Hühner mit
großen Rosenkämmen, welche als fleißige Eierleger so weite Ver-
breitung in England gefunden haben und hier hauptfächlich ver-
edelt sind. Zu den bestausgestellten Racen der Hamburger Aus-
stellung gehörten noch die Langshan’s, die Plymouth’s Rock’s und
die Spanier. Um die Langshan’s (sonderbarer Weise auch von den
Deutschen Langshan’s geschrieben wie im Englischen) hat sich Herr
Völschau in Hamburg wesentliche Verdienste erworben; er hat sie
aus Nordchina eingeführt. Das Langshan-Huhn ist unter den be-
kannten Hühnerraeen das größte und schwerste, es ist ein vorzüg-
liches Fleischhuhn und ein guter Eierproducent. dabei abgehärtet
und brauchbar im engen Paß. Die Langshan’s kommen in zwei
Formen vor: glattbeinige und federfüßige; die letzteren waren in
Hamburg in größerer Zahl ausgestellt, aber die ersteren waren hier
von besserer Qualität. Nächst Völschau gilt in Norddeutschland
Professor Seelig in Kiel für den hervorragendsten Langshanzüchterz
leider hatte er in Hamburg nicht ausgestellt, doch hatte ich Gelegen-
heit, seine Zucht in Kiel kennen zu lernen; ich habe niemals schö-
nere Formen bei Hiihnern gesehen als hier.

Eine viel bewunderte Klasse der Hamburger Hiihnerausstellung
war die der Phönixhühner. Hauptzüchter und Aussteller dieser
Raee sind die Herren N. D. WichmanMxrinHamburgundHugm
du Roi in Braunschweig Das Phönixhuhn stammt aus Japan
und es ist sehr ähnlich in der For-m dem Yokohama-Hühn; die
Besonderheit der Phönixhiihner besteht in den außerordentlich langen
und hängenden Sichelfedern des Hahnes. Eine fest typirte Race
aber bildet das Phönixhuhn nicht. Die Hamburger Ausftellung
zeigte sehr verschiedene Formen, gelbe und graue Läufe und kein
scharf gezeichnetes Gefieder. Ueber die Nutzbarkeit der Phönixhühner
in Europa liegen noch keine Erfahrungen vor; es scheint vorläufig
nur der Seltenheit wegen als Sporthuhn gehalten zu werden.
Leidlich ausgestellt waren die La Fläche, während die übrigen fran-
zösischen Racen (Creve-Coeurs, Houdans und Le Maus) viel zu wün- 
schen übrig ließen. Die Paduaner und Holländer waren an Zahl
und Qualität sehr schwach vertreten, während sie auf den Special-
ausstellungen den Glanzpunkt derselben zu bilden pflegen; die
Holländer hatten meistens nicht rein weiße Hauben.

Die höchsten Preise haben sich auf der Hamburger Ausstellung
errungen Hr. H. Marten in Lehrte-Hannover den Ehrenpreis der
Stadt Hamburg von 300 Mk. für die beste Leistung auf dem Ge-
biete der Hühnerzucht, Hr. J. Völschau in Hamburg die goldene
Medaille des Hamburg-Altonaer Vereins für Geflügelzucht und
Commerzienrath du Roi in Braunschweig eine goldene Medaille
von demselben Verein. Andere Ehrenpreise erhielten u. A. Prinz
Hermann von Schamburg-Lippe, Graf St. Genois auf Kunzendors
in österr. Schlesien.

Die Ausstellung von Enten und Gänsen war klein, aber recht
gut. Unter den Enten waren die Aylesburh’s am besten vertreten,
insbesondere die von H. Marten in Lehrte-Hannover und E. Schlieb
zu Ellerbeck bei Kiel. Als Besonderheiten waren am Platze west-
indische (Enten von J. G. Becker in St. Thomas, japanesische und
schottische Enten. Die westindischen Enten find ähnlich den tür-
kischen; sie sind schwarzscheckig und haben rothe Säume auf dem
Kopfe. Die schottischen Enten (Bernicla Cucopsio) des Hrn. L.
Hundt in Hamburg sind schwarz, Brust und Gesicht sind grau,
Schnabel und Füße schwarz. Jnteressant sind auch die gezähmten
Wildenten des Hrn. J. A. C. Bängeru in Lübeck und die des
Hrn. Antonio Fauchini in Modena; erstere ähnelten den türkischen,
letztere den Nonen-Enten.

Die Ausstellung von Truthühnern und Perlhühnern hat nichts
Besonderes. Dagegen war die Taubenausstellung wahrhaft groß-
artig und von erstaunlicher Mannigfaltigkeit der Racen. Jch glaube
mich aber mit dieserNotiz begnügen zu sollen, da ein näheres
Eingehen auf die ausgestellten Tauben doch wohl nicht zu den
Aufgaben einer landwirthschaftlichen Zeitung gehört. Ebenso über-
lasse ich die Besprechung der leidlich guten Bienenausstellung und
der sehr mittelmäßigen Fischereiausstellung den entsprechenden Fach-
zeitschriften. Professor Dr. M. Wilckens.

 

Wie wird schwerer roher Boden (Neuland) fruchtbar gemacht?

Jn einer aus Anlaß der Feier des 25jährigen Bestehens der
Versuchsstation Pommritz von Professor Heiden verfaßten Denk-
schrift veröffentlicht derselbe die Resultate langjähriger Versuche über

ungeeigneter Form und in nicht assimilirbarem Zustande vorhan-
denen Pflanzennährstoffe löslich und aufnehmbar zu machen im
Stande sind. Es wurden diese Versuche auf -6 Parcellen mit rohem,
schwerem, noch nicht eultivirtesn und den Einwirkungen der Luft
ausgesetzt gewesenem Untergrundsboden ausgeführt; auf Grund der
gewonnenen Resultate empfiehlt Professor Heiden folgende Maß-
nahmen zur Fruchtbarmachung von Neuland:

Die erste Düngung, welche Neuland zu erhalten hat, ist eine
mit gebranntem Kalk und zwar empfehlen sich je nach der Schwere,
d. h. nach dem Thongehalt des Bodens, 15—20 Ctr. pro 1X4 Heetar.
Dieser Kalk wird am besten im Herbste gegeben, er ist schnell zu
löschen, dann, nachdem er zu einem feinen Pulver zerfallen, zu
streuen und unmittelbar nach dem Streuen unterzupflügen. Das
Land bleibt alsdann während des Winters in rauher Furche liegen.
Da, wie die Resultate der vorliegenden-Versuche gezeigt haben, ein
längeres Brachliegenlassen ohne jeglichen Nutzen ift, so ist das Feld
im nächsten Frühjahr zu bestellen. Die jetzt zu gebende Düngung
richtet sich natürlich nach der zu bauenden Frucht. Es ist daher erst
zu entscheiden, welche Frucht am vortheilhaftesten zuerst zu bauen ist.
Die Versuche bringen für die Entscheidung dieser Frage direkt nicht
erhebliches Material. Auf 5 Parcellen ist mit einer Halmfrucht
und auf einer, nachdem dieselbe 3Jahre hindurch bearbeitet worden
war, mit einer Blattsrucht der Anfang gemacht worden, während
die Kartoffel als Hackfrucht erst im 10. Jahre gebaut wurde. Be-
denkt man aber, daß die Ernte der Halmfrüchte im ersten Jahre
auf keiner Pareelle eine landwirthschaftlich voll befriedigende war,
ovaßedagegewdiezErnteQerz Blattsrüchte.»i1n.. ersten Jahre vo der »
ersten Parcelle die der bereits 3 Jahre bestellten zweiten Parcelistm
an Körnern nicht unwesentlich übertraf, von dieser allerdings in der
Gesammternte ein wenig überholt war, so spricht dies entschieden
wohl dafür, daß die Halmfrucht auf diesem Boden als erste Frucht
nicht als die geeignetste hinzustellen ift. Es kommt ferner noch in
Betracht, daß die Wicke für viele Gegenden durchaus keine
sichere Frucht ift. Es ist daher weiter zu entscheiden, ob der Blatt-
srucht oder Hackfrucht der Vorng zu geben sei. Jch entscheide mich
für die Hackfrucht. Erstlich ist bekannt, was ja auch die Versuche
ergeben haben, daß für einen rohen, schweren Boden die Bearbei-
tung eine sehr wichtige Sache ift. Wird dies allgemein anerkannt,
und es ist wohl als Thatsache hinzustellen, so verdient bereits die
Frucht den Vorzug, welche die meiste Bodenbearbeitung erfordert
und gestattet; dies ist die Hackfrucht. Ferner wissen wir, daß viel-
fach auf Neuland als erste Frucht die Kartoffel gebaut wird, und
daß von derselben auf solchem Boden durchaus befriedigende Ernten
erzielt werden. Die für die Kartoffel im Neulandboden nothwen-
digen Veränderungen hat der Kalk vom Herbste bis zum Spätfrüh-
jahr, denn die Kartoffel braucht ja erst Anfangs Mai bestellt zu
werden, genügend bewirkt. Man wird dann im Frühjahr kurz vor
der Bestellung das in rauher Furche während des Winters gelegene
Land mit Exstirpator, Krümmer und· Egge behandeln und dann die
Kartoffeldämme fahren. Jst dies geschehen, so muß jetzt die für
Kartoffeln erforderliche Düngung in die Dämme gestreut und die
Kartoffeln unmittelbar daraus gelegt werden. Was die Düngung
anbetrifft, so halte ich bei einem thonigen Boden, den wir hier ja
zunächst im Auge haben müssen, eine Zufuhr von Stickstoff und
löslicher Phosphorsäure für genügend. Eine besondere Kalizusuhr
erscheint mir bei einem solchen Boden, nachdem er gekalkt, nicht
nothwendig, da derselbe ja an Kali nicht arm und der Kalk einen
Theil des vorhandenen Kalis assimilirbar gemacht hat. Was dann
zunächst das Verhältniß aubetrifft, in welchem die beiden zuzufüh-
renden Nährstoffe zu geben sind, so sind meiner Ansicht nach auf
1 Theil Stickstoff 2 Theile Phosphorsäure anzuwenden. Jch be-
merke hier gleich. daß ich bei einem in Cultur stehenden Felde dies
Verhältniß zwischen den beiden Nährstoffen für zu eng halten würde.
Die Stärke der Zufuhr beider ist pro 1/4 Hectar 10—15 Kilo
Stickstoff in Ammoniaksorm und 20—30 Kilo löslicher Phosphor-
säure, was zugeführt wird durch 21/2—23/4 Ctr. Ammoniak-Super-
phosphat (8 pCt. Stickstosf und 9 pCt. löslicher Phosphorsäure)
und 1——1/2 Ctr. 18 pEt. Superphosphat, oder auch gegeben werden
kann durch 2"/7—42/7 Ctr. ausgeschlossenen Peruguano und 2/3 bis
1,1 Etr. 18 pCt. Superphosphat. Beide Düngemittel werden zu-
sammen mit der gleichen Menge Erde gut gemischt und in die
Dämme gleichmäßig gestreut.

Auf die Kartossel folgt am besten eine Sommerhalmfrucht und
zwar Hafer; der Boden liegt dann wieder einen Winter in rauher
Furche und in ihm gehen so weiter günstige Um- und Zersetzungen
ohne Störung vor fich. Dem Hafer ist dieselbe Düngung wie den
Kartoffeln und zwar in derselben Stärke zu geben. Die Dünge-
mittel werden, nach der Mischung mit Erde, auf die rauhe Furche
geftreut und durch Exstirpator u. s. w. in den Boden gebracht.
Auf den Hafer folgt eine Blattsrucht und zwar je nach der Sicher-  die Wirkung derjenigen Mittel, welche die im Boden zum Theil in heit, welche in der Gegend die betr. Früchte haben, Wicke oder
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tiiieiter tlitit-nieste-

Viel iier ieiiltie tlietiteii In -l itrtichie nelreineee, In leitete IIII'I ti.
streicht itie tleerliittet neteittttlt literiien, teieiiti liet« tlteiiteii reicht ein
IIIIIII leichter itt. Title-tie tti-recht irititteii iirirch iiie kittliiniinn, eitle
leeiiie tchtiieieii tiieiiieii, t"«ttiltiiitt, ltitteicitettiirtliiere ietiit .IIIIII trinettittii
teeeriteii eittit ttiierr III'I" IS'IIIIIIIIIII III iiliiinieieeieel'teeriie, itie ltitteintilteirs

tiieire III lttciticher iiieriei iinit inice .tieett III iier ·,tseii«iii iieei itillinete
ilirinitii Iiter .ileeiriit III ttiiitettence trii tettlteie ",trtittteitti· eint iiiiit
III iteitt itselit III lirieenen, iier 'IIInnnnnIaI‘IIIII‘IIIIII iiitii iite litctliche
itlltitcttiltiiitltiire itnneneie IIIII leer elf-nett III iter trtiiter eiiinenetieiee-ei
Weite

Weist iiie tT«-ie«ie·ie iter «ittiel teilen eeiii.eeli«itti, In III IIII'II'IIII' IIIIII'
tchtieitcher In ttertiieniien, eilet lieieii telttiietereei illrtiteii ineii IIIIIIII eiie
teieltlelt tich let III IIII'II. IZ'IIIIII’IIIII tlitit «-lti litt ‘IIIII. IIII'IIIIIII'
IIIIIIIIIIIIIIIIII'IIIIII III 'IIIIIIn iiiin itletiteieitiitil-istenteertiltiiettittert iiiiii eiL«-ritn«t·-
titiiiiittlteil, rette III l,titriii iiitn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII tsiiiieiiiei ietiit III-ritter-
tchi.eettitteet- lliein tieiinit ttiltil ieierii iteiii ‘‚ Dei-len- «-l Ulr. III. ‘IIIIII

iii«e-

"I II'IIIIII lieilie «,tetiilile- In III'I Miene-nie iiiiiii tlitii-e, III I-IIIIII-IIII IIIII In...
nierine ieieti ‚IIIIIII lteilellieeter   

tlitit

iiie rtliirteittel tielnt lebt mm, tier- tieei it« Verlier teilt lee— . III IIIIb.
Glielttritt ineit litt-- iltit ttttd. ttittticher ttttnitetelttirtltiere In IIIIIIIII itee
iteretiee ieieitrteech eiiinenetieiieii ltiiittitcheti Dittineriiittet III ittteinete III.
‘IIIIIIII leerte Vetter leiiinnt ite-eint itiieiter itntilite, itie tiiie trtitter eiie-
neneiteii, neiilieenl, eiteer nicht niettr rein tttrlinittieenrieen teertieenitel teeirit.

tlitit iiie litriteiiie tielnt illeinnen, iteieeii .ti’eieteittelii iiteit tchtietilich
leeielier .t"«ieiter, III iterti itie «,t««t«iiiltlteilne tettt «i«iitiine, «.«iiitnteri, .ileit«-

 

ttittel, Vetter-« itt. ‚IIII iteti ttetretteeiiteit itestteltteii treittt ielct, teile
inittter etnneneleeir, neitttient

i· "«iitliill titini I

ttlierretteeeteltriitrie
U ttierltie, '‚II 'IIIII KIIIII'III‘I'IIII’II leer itlietitiiietil III itletetriit

tellelieii sseiiteliiitteittrtiieei Im «.rilei-e let ‚I ·lteeteteette«i«niin leer IIIIII III
Wie tieileiitle«i, itiii liie islietleiiiiln itle« eitieinettiietsleiee tlititleltl, leles I'IIIIII
lietie «,tttili·iieettl tie lieiiiier iiie leieiii iiiii eiiine« In IIH'II'III, ieeiiieeiilileti eilte ere,
ttle t«·te«titintiliiiilte« liiiiiiei mein ‚III tie-innern «l-le ,tltilieteiiieieliie titiiieii itleee

IIIIII'II‘III tlitit tlitit eeeii iiiieitt iiiiti tlitit ‚Im IIIIIIIIIIIIIIIIIII liel tiei enteilt ne
itteeie «l-le itenleieiiin lieil lite« ttltitieitliinn inne teliieiiiteii lttiei titiitltielie
“III IIIIIIIIII eeltneieiitlii·i, an tieeieleee tiiii iiltettiiiiletliiiit ",ttlitli«i- lieiiteilineii iteili
lser siiiiti ‚IIIIIIIIIIIIIIII letter lite- «,t teli.iiielil III ittelilinee iiiiit tttteritilnielieie ne-
iitliiieeii teilten « lei tsit, ein iiietelieiii lite leitete irlenetieitleie ieiertteie III
IIIIIII IIIIIII IIII IIIIIIIII, inteli III man tiereitte eiilteiiteitteei, tieii tie '‚IIIIIIII ititii
eiieielii-ei ‚IIIII ein eilelteeiii ilteiiiiniinn II iii neieieiineii

'IIIIIIII IIIIII tiiteeiiiiiieiitettiiiineee, iiieelie ttie Vlieiltineilelile teitntlelt letter
itle« teieiesetieittt tie-i Im IIIIIIIIIIIIIIIII'II tttilitelieiliieii . IIIIIIIIIIIIIIIIIII'II inne Weint-
IIIIII'IIII IIIIIIIIIIIIIIII, IIaI IIIII I'IIII‘ IIIII, initi ite tttieiiteeiii 'I. leite-l III IIII "III'IIII
IIIIIIIIII'II, iiie Iitit IIIII I'III ‘III'III IIIIII ltti IH III'IIIIII'II III'IIIIII'II, III'I'IIIII'I

ieiiiitieii, neneii II list nett eliteiii ‚IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII- inne lieit telil einleitete lett
'I.IIIn tttttt, etlniti tiii iteitliitesnisii t.eitite lite titiiieitit iiei tie-i I IIIIIIaIIa
lieiiieie lieltieit III nisten-leiten t'siiiiiistltlele· iiiii l·tlte, ite-i '‚IIIIIIIIIIIIIIIIIIII liest
teilten IIIII "III‘IIIII .IIIIIIIIIIIn IIIIIIIIIIIII 'IIIIII IIIIII tiititteittiiteii t’-tiiiietititiel"eii
ite-eilen leitet ittilile ettiesi lite,li tet'-l tie-i t««te-teiiiiieii,eeettl, leitet tnineneie iiiii

tti-tell eilte-i ti;t,tt III‘II IIIIIIIIIIIIIIIIIIII iiti I'IIIIII IIIIIII ‚IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL IIIIIIIII
IIIII I'IIIIIIIIIIIIII lsei I'IIIIIIa IIIIIIIIIIIII III t.eitiie- lietilt teneietttiei ite-tie '«tttiiteiliie
iteiiieeleneiiti eint tsies teiiiitllelieii t«-tiiiiiittlteel"e esiilteill «i ei t'-’ietneiiitetleiiei
‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII tie-i t’stiiiiii-tle«iiei I«ile«liie«iliein tie-e itlitierttirieit I’IInnII
IIIIIIII tie-leitet ieii ’«t.eitne« leitet il teitiitt tie-ein litt letiti 'iit, litt -.erliie« leitet
IIIIIII'III'II 'I’ ittett ttli leitete teilteeeei 'iitt «-tt«—eiit lile ttliitieintlellei iiet . IIIIIIII
ieiiiieiteti lieiiltti« In teeeiieti iiieie iiii teilne- IIIII;I In ·«te.«ttt ‚IIIIII'II IIIIIIIIIIIIIIII
IIII titlelie t"«·iteiiitilne«i, itle« teile Ltieseileeeltt lteelieii eilte-r iiiie leii '·litene tier
titteeiinieiieelitlteeliiiin eiiinelitineei ieneieii ineneii :t;tlt liei «t.eittie leietltt III

IIIIII '‚IIIIIIIII III‘IIIIIIIIIIII' ite-i ite-tieeiieieieiiiieiitee ineneii itttt iiee «I.eiliie lietett,
in ‘JIII IIIII 'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII eneneii teilt liii 'I.IIIIIII let-eile eiiiti III eitel ,teelleie
tneneii eilt IIII 'I.IIIIIII les-tell ein «tiiitetneeilletteiiee liiiiii tieeeeie tie-i tlielliiein
tste -"iiliiieitieiiteni, iinitiieiitt eiiistieli III II teilt ‚IIIIIIIII leitet lietet- t.«ittttt ieee
«e.eitite ttetil ite-i tttntteen eiiit . ittiiiiitteellein inne t«·tteliititneiit ieeli eiiieiei iitiltt
eiti tiii ttti-ene- III'I teteeriinteineltttieetiittn erleiiinteii :ile«eitieiltie eitle-in ittiei riill
tlitit-isten ietleiit iieiirtie

'I le iiiiiel iiie eieiillleiieii t eieiiie eieeittteiiitietiie «stt««eiteiein eiii teietirttel
rieiin lsee «"eliitte III III'II'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIn IIIII IIIII eiiiteliilteitiiiieii 'titettiiitn
,eiineneiirnen, itie ttineiitiiiieiineii telileiiiitntl iiiili rieietilieittlntt ‚IIII 'I.'IIIIIIIIIIIIIIIII
‚III IIIIIIII'II I‘III III iieiiiei iteitiietneliielteie iltietisi«tt, lieet tiiie III‘II'II IIIIII 'I’II‘I
IIIIIIIIII IIIIIIII liel iiiilitetitt en leiiieilei ttieitenteii erlieinsii tieelieei 'I le In
II'I ’IIIIII tieien ereilte-e IIIIIIIII nie-le tttit tiei iiseeiliiteelleiei nietiilie tieti eint eitlttesn

IIIIIIIIIIIIIII ‚IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII eei tet tili- tttetelltniiein ite-ei tttileiiiiiitit iiiiti tietteii
titeeti iiiiieii I IIIIIIIIIaI etnneeiiiniel, ieeeeliiteiii itle lliiiiilittiiiiilell tie-n eitteieri

eilte ' II'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII'I eitltietetl itttteliell

ettt I I tlleio lerne tti-eile it eirritleiie ittttetii seltene-itt. III teilt lernte
IIIIÜIIIIIII’III Wette liieeeeiii III'I IIIIII itettt leieetteiiineti liteite IIIIIII'II III‘ 'IIIII
IIII'IIIIIIIII'II liliei iiie ite tililietiilti letteielie I’IIIIIII etlietlin let Liliennesii, IIIII
IIIIIIIIII t—itiieilt ittie IIIIII ieelettei inne tteneiiieieie III, IIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII tie-it
titlitteteeiiiineet eilte IIIII nttie ’«iiiiieii«ellii«, ittietenett III'I ·«-ileeitt’e Inn, itti
tiie leille ‚IIIIIIIIIIIIIIIII lieiieiin iteii .iniieiiieiiiitiit elti leeeiiiiieteiitinl lieii, teie
teiillleie tieileinei IIIIII IIIIIII, eilte Im iniilneii lieeitie ·tset .tiettei, iiieteliei tleileie
eeeette IIIInII IIII ZIIIIIII iietnl, iteittnleltt eteeiiteiilii etiieii niileii iteilten II III
tell-e tletil ttiiitielillielt liei etlnineii ltitttteiititleliie ‚In I'IIIIIIIII'II 'I II‘ tierileit
etie tetieii tttitiin iiieit iiitii litt-il iieielt III III'I IIIIIIIIIII tsei institeii nein-litt

ittti -«ell tie-ite let I "III liettteii ietli teinlleli iiieiniieeiiei ttteieil leite-nett Inst
reitet iileieileei «teiiiteeieiteii Wettern 'IIIIIIIIIIIIIIIIII tiel elri tteiitei Isiieneii etiil
.ininet ite-riet teilt «i-te ««eiiiiie tteliinl IIIII IIIIIIIII tieieieii ttiinettiltlit tie-i tie
ntiieiieeieie Jstieinneiieiiite iiteiie tetit litteleiiieei iritremeet tltteliei tette eiteniiitetit

II llliieen '‚III. 'I.IIII Ittierniiineiile ettieitetilnethtiiitlietlinin III tlirns
itlllreeleeiin. IIIIIIIIIIIIIIIIIII liee itttntlirtrerei tttiiiieiiiiier leer IIIIIIIIIIIIIII'I.IIIIIIIII
IIIIIIIIIII. ttiir leitete III lieniiiiit ttiilt ite-in netliinesii In te III III IIII ieeilteli
titlteieiiiiin eiiit "«tie«ieiirtei tiiiin tie-it tlitieteltieiinet leiniiiiilrltiielieitilietteii 'IIIIIIIIIIIII
eine tieeiiieineiile teiititiii iltitelieitllieite titlertiltliieti itliiiitlelliiiin eeeettiiel tinietn·ii,
IIII' IIIIIIII'IIIIIIII IIII' III III'I II'IIII‘IIIIII’II «"l.etitei«ie,te«ii I'IIIIIIII'IIIIIII'II 'IIIIIIIIIIIII'II
eieitieteiteii teilt, ieiie tie-ei I'an tieetiitieii itete intiiineti I’IIIIIIIIIIIII t«·ee«te·neiitte·lt tiie
entitneii ·«ttetletiitniiiit tn·i eiiiiiitelintteiiinsii «-iiteiteiiliee«ie In nein-it . IIIIIIII teilt
tste ««.iiieettteltiiiin eiiieii eint eiiiiseie tiilttiiiiittel ite-i iteiiilsieeteititeiieiti eiiitineeseinl
irieis tetiiitl tiinleleli ein eitlelilineei ttetnieiillet ttti iste« . iiiislieiilieii ite-i teiieti
iielilittelieittlietteie ·-.tlletln·iiite« netelteitteee ieteilieii I.II "I ’«ttti·iiineiileii ite-i tett-
iieeiiilte t’·ettte-ititseirt I'IIIIIIIII’ ttliei teielteiti iieiitt III tnret ttliittieten tie-i Tiielt
leiiitt eitiitlerliil iiiiit teiteiil iiie '-ttiiiiieiiitne eeitttieeelteiittei «iileetiienelii tietneils
IIIIIIIIIIIIIII eiiineititsieel eintritt-ei ieteittiitteiieite ieitili letei eiiit eetlii·lti, ineti III
Itieiiiii II II'II'IIIIIIIII eieiie tttieleeti iteit tililieieie-ritt tsei Lilestteeiietieetiiiiiitttlein
leiitei iseii tlteiiieiii In teiilteette iiiiiiitien esiiltleeiitnsii telii tiiiteii,  iieete iste-

ttiieeiietieirteieile inne ltireii tliteeiietnen ttteliieriiete tiieieteii iiiiititee leite tlteeiieses
ettt ei·titiettteii, iiiettieie iieriinieitiel iiteiriten ten itlntitieitiniiiiiiittetttiei ten-.
.eetieiileitti seiteniieilslteitnelet II II 'IIIIIIIIIIIIIIII iiitieieieitiiii eee iiitetl e eine-e
Weile« iiell te ieeii IIIIIII ttttenienteteiiieii ltie lwire-ite iieiii tlitit-til .til leeiiietee
itliiiieii eliiee es-’«-liieitte .iiiitiel.iiiteneii ««lieititieiti inne Uteriseriii ieiinlteitiln, Im.
««--«-irei III leitet-in tieitt iniee tlttellei telneittt einer-, ieeiiilie ttle eiiinenetieiee «i-t IInII
IIIIIIII IIIII IIIII IIIIIIIIIIIIIII '‚IIIII lietitiititnl, etttiie tierti ttie ttitertns ein einm-
tttteetleiilte II IIIIIIIII itn eiiie etlieiini ieierieii ‘IIIaIII IIIIIII III IIIII „IIIIIIIIIIIIIIIIII
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII" IIIII etteiiillitlen eiieiillelteii ttteiietit letter tieii ·-«leriili ite-e
--ertiteii iiiili iee teiiiie III litt ieiiii, IIIIIIIIIIIIII liei tltteiieii tiii ittttnenieliien
eine ’teiltie·te«iiile IIIIII an InanIIIIIII tsiteii, In III elieeiei tttielte teiiteliee tie-i
stsetiinn iieiti III IIIIII IIIIIIIIIIIII tie-lietetteeenltetieii ttettiiltetten etii ttetereti tti
lielneiili ·t-eineneie lietetteee tlteeleliie ttiiei eine neiiieneie eilte ‘IIIIIIIII I‘IIIII’ ana
IIIIII etieeieii iteetielleiteit tlieiiit, -iiiiiil, '·iieeineeiii, lstrreiei iiieit teiiitiliii teiiiet
eiiite tttieili, -tinttiii, ttte«eeei, tltrtl«i«ti, einein-itt. tinetiinieiii, vlenieste, «.letieniieil, inne
teeitetlei tter lsenieiii eiiitt eliilnen t«-te·ne«iiiieii tnsee - ··iiiiietniie-i iiiiti ·-"-liitttiieeltieii
iiirnei ittiiiiilleelei elii «t-le ssieinneneiiite ietiiii liii ttill teinetiieir elteitteittneitee
ieiittet lie··ietelitiel «ite InIIIIIIInIIIIIIII III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII «-llttltet, iiiii
tttiienieiiniie lieie iiieiitiieliesii iiirtt tieliltelieei I'lIIIIIII, Inn II' liein lstetlltel eiieielii
init-«i eeeittielelil litteieitl eine nettes ’-ltllitete-iiile ‚In ne ieii 'I III IIII IIIIIIIIIII
ite-eilte lieiitelientie «l«tliie« leert eiiielt ttle eiiiliiiietetiiiin tiei inteltittelile eiiitne
ttiilteik lieteti III ite-r III teieiiieirllne I IanII IIII Vlilnetiieleieii liitiletterittelleiiii

« et "teitnrl lieit elteii ei In ltiiiett itte litiel'eiie tlititteiiiein netiiieii «t«le tieri-
ite,itee IIIII ‚IIIIIIIIIIIIIII' IIIaI IIII IIIII‚II'II I’anIIII IIII IIIIII IIIIIIIIII lile tieieleiieii
IIIIII’ IIII' iiitlie tltie IIII' ‘IIIIIIIIIIII IIIIII iin III'I'IIIIIIIIII 'I‘I'I' IIIIIIIIII'I illimiti-

ttiltieli tlitit iteie IIIIIII'II liettll IIIII IIIII II'II'IIIIIII‘I IIII'IIII‘II

LIIIIIII'IIIIIIIIIIIIII.
Itilteittlette tttieteeletttteltniin inne tttetreltee, tlttetit,

«’il«-i"iie«tl letiit tiiii, «ii·ttltitte« tiiii Vieiie
eieieii ‘I iteei III'I, III'IIII' Vielestlltnetitttili

III'I 'IIII III'I, nilltel tetitet nett-er ien·ttitniirtei IInIII ‚ IIIII liteteii
'"IIIIIIII , tie-i «t.iiltt.lliiniitt , tie-i estittit «t iltii lteit 'iitt III'I, teei
tsillei ’IIIIIIIIII IIIII 'IIIII‘ liest« tie-i 'IIIIIII leeiti

Iiieinneie leteee esiitinei eneiiitet ‘IIIIIIIIIII' IIIII I‘IIIII' littitit ttie ‘I‘IIIII
III'I ltetttt tiliitte litt litt 'iitt t«ie«ti«iieiinentieiel liei,li ’liil« liet, teileeiiii
niilei itieii iietttiiiei tlli III ‘III IIII '·tteriiii iiirtt iteiliii tie-»i, neiliinei ,
tie-r litt-ten ·liietneel iiritt tie-i t.iitl'·-«teiniil III’ IIII‚'III'IIII liest, tnsr tiliit

I estitiei « III'I I etitiet 'e IIIII IIII‚I‚ 'III‘ III'I‘ III'I 'I IIIIII "IIIIII iiii,ie ""ii«.

I'I'I. i«·i ‘IIIIII IIII liett,’«ti«ilii« ite
l««’ti«itte- tiei littttt tiiiieti nie-tie tlitit iieitte litt

,tiiiie-ritneiiie tli,ii llii ·ltil liet, «·Iie«iee 'I IIIIIIIIIIIIIIIII
IIIIIIII IIIIII IIIIIIII'I‚ teiiiitiie ttetieeeitetel tttel

tiiliini iiieii I.'I IIIII '-IIII IIIIIII ·t-iteii, iiiiteeittlnitittieii

titerttir »ei- «t.ieie
ttet, ittetiettenni iiiiii etitrtiiiie
tie-i tieieit itltiini lleit ««lli'lii

leeie ··eeil neieti t eint»

liiitiiei ttti ttter leistet
t:tii,le ’-iiil«, tntirini

iiiiilel llte ll«t 'iitt III'I, nietet lttt tlii 'iitt inst, teliiee leite ‘IIIII tie-»e,
ttreieti iiettlet II" IIII'III III'I, neitee III III" 'iit« III'I, II'IIII'I teilt lliet
'IIII III'II IIIIII'I ttliiiei litt iiyi ·llii III'II nttiei litt III’ 'IIII lie«,t,
teliiei IIIII liljl,li l.«tl «llil eilt tiiittit III'I, neeieinei ittii t««te«iiiiit illi,li
'IIII IIII "IIIIIII’II III'I, III'I IIII'II'II 'IIIIIIIIII
«·tlieniil« etillir , teei I IIIIIIII 'I IIIII IIIIII tie-i tseltii '·iieiiitti

, tier «t.itli itliiniitl lxltl ‘IIII liet, tie-i
iliti isiie,iii

’-iill tet, teei 'IIIIIII «t-e-ettr lstii 'iitt tie-i
Tileinneiiiiietit 'IIII II IIIIII I tie-i letit teiltint iiiiiteitieiiesil teiet s ent«

iiieilt ’|'-III lieit tetteini tiesi tiiesten 'liieiiieit eiiiii tie-i "t.iilit.Iliiniiti stieg-tti
'iitt tie-i, tie-i illiieiitt ettitn ·,tit.«tie 'iitt Inst, tiei I etit isellii «,lie,iiet «-iilt·.
III'I. III" " eilte 'IIIIIIIIII 'III‚'.'II ’IIII‘ III'I

I'IIIIII'II tie-i liiitit ittteine eteielninente tret its-it 'iitt, ‚IIIIIIIIIIIIIIIIII leite
ititt litti 'iitt iteiiii ‘I :lteei

··lt«-e«t,ie«eeneeltl "III tett 'te',itee ««le,itie «ttll", "III II xIIJII ·t:l,liet«·llil,
'-tit II IIIIII l «tsl,iiit «tl,iiit ’IIII tlteinnenieieltl'-ttr it «-t:.i,«.tl"·e «ll,itli««ittt,
·«iie II IIIIII l«,tit,tiie "II ’-llit« ‚IIIIIIII «-tiieiileii leitet '·iieiilt leistete-te

itltiliiel tiei IIIII teilten-. iiiit ‚IIII lisieiiiiie ttetteirti tttnet itett ,teiti
til ««iiil III'I, IIIIII IIIIIII‘ '‚IIII IIII ’"II ti·,e, tte«r IIII'II'II '"IIIIIIIII tiei,it «"llii« III'I
tie-i --e«titlii 's lil ie;l,l iltt,r« il:l,ee ·-ltll·. III'I, teee tseleeltei ’«iiiiiieetittei litt,
ilei ei:i,tt ie:t,«« 'iitt tie , tie-i "·Iiiiii lseselti ittt,t III II:I‚II ’IIII' III'I

'IIIIII i eiteeiiii, reitt iilttete II letiili ertlttiei tie-e lieit tiltet iiill ‚III I III 'IIIIIIIIIn
IIIIII IIIII eile teiiieiiee tiili I‘IIIII tie-e titeeii 'IIIIIIIaI 'II 'III I‘ IIIII, IIIII
‘I’I'III 'I eilte klein 'iitt t«-tlt ttei 'I II 'II IIII «,ll ”III. III'‚I

tilitiiiti ttee leite titlet II IIIII ttiet - — iitiiieitittlee tti-ei Immun:
ttiitinet Mel "‘IIIIIII I’III'I I’IIIII itittte 'IIIII ist« ««litt III'I, III'I leietett
'itieiiieii iiiititiei «t.iittittiiniitl iiii,ti e·eie,ee liiit III'I, tie-i ttiiinii II IIIIIIII IIIIII
itiit itli,ii iititi «-iiii« III'I, III'I l«e« II itiiiti iii,i iei«·"i "«iiil· Ie"»t, III’I ite
’«lietttlte litt it"«,tt 'iitt lie«,t,tn«i ««iieiilti «iseilti let lii,it 'IIII‘ IIIII

lliel«iill,'-ltt.'1.iiti. IQIIIMIIIIII‘I' itettlriliJliteitlteitt »tiini '«ts'«eeleieit
ttnniieeis «-tit:tl IIIIIIIIII, 'e·—litl I einen-leie. lltlii tieillnsr, lietettet ,iieitiieiti«l,
Lsiiliiisei «ieiie i«ite«telieitt etiiiiieeletle IIIII IIIIIIII reiner-teielt, iieiinenltteii III
tietteieii ·ttiieilileilt«ii, IIIIIII teltlieetl iiti · leiile iititi lett tlei let-eile IIIIIIIIIII
iiltiineitiin tie-rennen tttetieiiiii ln ite-litt il tieii eieiil ten lsiiieiiitienttteielit eiitt itietilii
III 'iitt Inn IIIII'II‘III ieiieiiit I'I‘IIInI, tiiitiiieilieeiteiieeiteeiiiettiieiittlsee. ilee l«i·.t litt
'iitt .lttn iiiiiiltn tsinteii eine t'teine« II'IIIIIIIIIII‚ illee III III 'IIIII' ‚ Wie sll
lilet II ’IIII' . IIIIIII'IIII' ’«iliii III — reine-in, eile IIII iteiiieinein ttnii inne-litt
eeieietn·ie, tti ein ttiitteee eitetelieitt ‚In IIIIIIIIIIIIIIIII‚ III IIIIIIII leitilneii iliereen
tlitit eiiiieiitiiiittitt terliiet III'I "IIIIIIII ietltntetlll '‚II'IIII' IIIIIIIIIIIIIIII'“II‘IIIIIII'IIIIIIIII‘
itle iiitiiielteiteeilttiiten tttrelte tililit erietelieri teiettilell ieeiiiete ttte '«liie«il·ie"ii-
tieeenee Ia III 'IIII . II'IIIIIIIIIIIII IIIIII IIIIII‘ ttnntstilteiieliie III. litt. - seirnei
III II'.I‚ · eilten letintieneteinslte leliiiieie 'ttteieiiet litt text ’lIil· II. I'IIIIIIIII'I
leite-ni- iiilt seit III'II IIIIII, 'I-IIIIIIIIIIII III IIII'IIIII IIIII‘ IIIII IIIII -lie tiittttie

'IIIIII II IIIII' IIIIIIIIII 'I I'I ‘IIIIIIIIII'II, IIII IIIIII IIII IIIII leitettt elit’tttiitit
IIIIIr, liestteeiiti iieeeli initie IIIIII IIIIII neettieii littett teiiit telneeeieii .IIIIIIIIIII
'I II' tttielte niiineie tieteiine ieieiiinitiiiseii titeniliin IIIIII' ,IIIIIII, IIIII '·ltiittet--
itnieiie iiteei niii etirteiiitileli In tireteieie stli til 'II‘IIII iie litt txtttttn tiiii
tttteiiies ,ilelteteniieileiit eteiiiiiiiel . eliieeetiteiteti ieitii ‚IIIIIIIIIII IIIIIIIII‚ ttette
I’aIIIIIIIII II'IIIIIII nieset 'IIIIII I‘IIIIIIIIIIII iitltlette tleli iiilitn teii in text ltlet
let «it«tei, llee tie ieee ttttn teiei ttttiiiilt «,tie«ltetineiieleltl I'I‘IIIII' eiieineie
I‘IIIIIIIIIII IIIIII .tieeiiiieie·t, eiiieli tierile tiiiine «-itieiiti·itiliiiti« etneieii ttineliit iiieii
einleitete ‚In nieleei II‘IIIIIIn tti-eitles eiiii I etelieeitieeiii IIIII' netteiii IIIIIIIIIIIII'.

ttiriiltklote

tti-leer ieeii eitetretleeltnii tier tttieltetieei tirettltteii

«.!. itletttiieii."’e

tin iteit ertten .tieite«ii iter tilileiiiie teitirite eine tieettie titiiltne
teiel neieeiiil. iileneeitieltrtin III tie eilter leeieii ilieelteiri Im litt-eitlen tetti
neint diirch iiie tieiiie tchetiitrnlltiiteielte titeittiie tierttrtiient irtririten,
iteelche III Ckittiieiniertler eitlneiiieiii eeerlereitet itt. tltetit itleter ntetit ere
IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIm eine nrtttiere, liei iier itie lltichtie ieteit eriich itie
Otitte itleter-. iter titstretnett tettei·, iinie eine lleitiei«e, iiie tchltrier teiiii

ittiiietiiier III. Titlete etiirii IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII nelnint, eiiinelittch, teietl
III IIIIIIII tritni nnb leer tlteteltiioiniinn deirch kletterten etteiitner ernte-
III‘II’III teilt InII.

Die tlleeeilteitiiein itect ttielertt ne IIIIIIIIIIIIIIIII der tlltchieen III Im
iilllneeneiiren itletellte iitte ttir iieti zitterten mir eiieiti betet tteriiet reiner
nehetlteet tieeriteie. litie tlitittneti erteilten ttettt inei« iteni lliiiilteietitttnne
ele II IIIIbInIInI ten ti Ckitttil III elii tritt iter .t)eeele neneeichtett tieich

re- eiieen Schritt tiint einander- ‚'„Im ltliittenelter leiteten tie eiii III
teltiheit Imb IIIII ‘JIIIIIIIIbI' teetiinit die tritt-eite. tdetitei tieerden iiie
Streite er itiisneritteit nnb ertii iile siteeteltttt er netent, nett ttietchen
tie etiittneritten werden. ist«-eilen eiierlten le enittneitriitittein eine-te
nitiiientlich lrtitter ttltlicher einer-. tlteiee tlitit-ereilen tritt-d nlter tette-
tteteinein denn ett liieriteii iietltei nicht tti iitele illiiltneii lietchttiitnt.
. etnenen bletleeii, etienn tie reicht nertit trenleet tlitit, tireltr tltichnen
iete Strich etltt lieleii Oretcheer littenn eriich die tltrilteieie eriit Geteilt-
leiiden ltetter neiteilteit, tti eeerltrenieeii tie iteich III IIIIIIIIIIIIII klettern
leicht itiit iteiiitestlten ‘JIIn rei tteei tritnete tie eitel eiiieiie tltit eit,
der Im Vieltte teilt Geteilt neini cht III, I. tit. In der tililieieie Onittit
III'III. man leitete man eiiit en Qiietrt titiittterett tti leis t-l IBM!
Cum rechneri. tlitit ver Seini- Icon, lriniieien etirter titir II lils let
Carl ieirl ein Qttetrt Meisterin '„Im Jahr- .lteie-l neilt der Stiel tin

‘I eilte-itt. itt. (III. m „IIIIIIIIIIIIIIII'I.  

itrtiieilit II LIIIIII'IIII‘I III IIIIIIIIII. .'.In iien teineeieieiitteti nieteii »stellen-
ieeiii iieiieii IIIInn leitete iiie Z'IIIIIIII IIIIII‘, I)III iter t«.’-eiil’ ite eiiich ll
lillitieiti I'JI.‘I‘/‚ '‚II'I'/u 'IIIII‘) etenitlieie Ziel Isliiei ite .’.teieieiiii InlI
ei iteeiieeeiet iiiil .‘III litt «-illltieiit teil lett ««lill"t leeteitttt tteeteiten tette.

'itee t»«-eiei· leieitee tiliilteieii nili Im ilitiieilite iiirnier iiiii ein '·lilttreiet
mehr ittiie iter ··lileetct In IIIII eiiich iiie Vtritteie eieieie eirneit tie-teilt
iiiiter eteii '„IIIIIII'IIIII. Im III itieit eitt iiitittetlliter einii iter titleiltiinn

lie«eeeeieeeei, iteriieereietl tieitereiit tii·lttiiilitter tie-rietiiieie til-et tieteter ttieiter
teilt iieir Im tl..«-tieielter, nicht eiiit iteeii itleter-, III itte tlieiltiieei lriieiiiieii
lliieiiteii iiie tlititteieei recht treeileei eieeneeiiitet, III leetchiiitint tie itleter
illitei eiieeitner erin. ’„In iien Tit-itleter IIIIIIII er am tchliiniiitten, tinit
eeii eiieriicheee tti-ten leiiiet iter telriliitiitt iiie tlietltiieet reicht it tltieiettesn
lieneti leitteie, IIIIIIII ieeeti tieinieeiteiiiilttter nlietttich tertlitrt tlitit. Atti
lttiiltneleneelell LII'II'II IIIIII IIII) die ’II‘I‘IIIIII teiei leetteiy Title ieiieielte’ittlt-
leeite iieiriienttich lteitieii nriitie tiierleette itiirch iten iltechiieiile·itei·. .'.tee
iieei eetteii tletten leer tititriieie lteitte treeiei ittii eitcht lseeiieilt, eiiiti
eiieiiieiii iliiletlt, liet· diiieeeelti tti Untier III iilreitilien neieiet IIIIIIII,
einer iter itleter ite iteti ertteii it ttechreei neiiet iiiileeleriiiit nelelieleeii.
Mein teieitiiet erlct Ctichiiti neneit itentellteii leerte itilttien iter tlltchieeii an.
tltrich III tttete tllieiniteieleitliin ieertitteil iieid eitle-it eitel tltetrnn etiineteiten,
tin litteitne itettelt iiie tililhitetl ltitiih«ti itlechell tticht eitel e« lieeich lieeiitell.
ältern eintine tllltttel itt, itte ttlrittneir leittittcht III ieeriilttieteeie. tltlerti
iiltltt III lietn tttiierle nreitie Stiele erriet eiiinenetieiee ttiiiriteetteiret, iiie
tdeteere iietch tlititien. tllteitn tie teilt tlitit-nett nettilll, iiiiit eitle Nett-
eiiiiineit tirnenttttt tlitit, III tieerieeii eilte tlittttte iiiit einer tililtcheinn
ieieii iteltni IIIIb tliittiittnner ieet·ttricheii. Hierittirilt letiiii leer IIIIIIIIIIIIII
eteirttetni eiltneltertten etieriteti. .’.In iteieerer jetelt teilten tlleettiien, littniich
den lleliitteii tcheeietrteii, irrite littrilet tierch tlitit ltininien, die tiene
lieereiirieti eiienelttich nicht erteiltetettt IIIIb, der tie lttechrtitteinttelt III
Petri tein leert-ein ‚’IDIII ttietien ttlechiiin leiden eiieielii tiiie die
cheriitr en ittin den itleter-tr-

. is tltrchne III itets ettichtt ttit Ulichrein stiiittet erriet dein ttttlitni
intelch tltr die tltrnttlletner. tiirin trieti III ‚ Diener tlitit Verr- lttr
Ionen ttntt tchtetitrte tltritineii ritit einreeei iieeeeeeee die tllnliche ilritl.  

««ilieiii teiiiii ttch leite ltettereet, triittineteet tttteii IIIIIII‘IIII, ieielcheet
eiiitieriteiii iieii ‘IIIIIIIIIII I)III‚ teiie tlirl iieiit tlteeiitiien-.tiiir tlleeittllitln III
erreichen ’.lteiiee neittileiilteeetet iteiei «.·lieittiieeeneiet, inii iteiei leite III

iiieteieii eiiliiieetitelteii ttieeetitteei einen te'tntietteie ·litechtel eiiettlltreee,
iiertieriileei eiiiir itie litertetieirin tlitiie tchteieetten titeittneii tinii eieisiiei
teensesei erleei«, InmIII erttt ’«tlltleinttleitt, itii teieiii nicht mehr-, eilct titttltin
III, IIIII IIIIIII tietetier eiiettieicheieite ««.lierltt·eiein In IIIIIIII‘IIIIIIII.

II tretiiilltte
kitiete tieiit iiie ite-lichte einer nieiiitteitcheie 'IIInIIIIInnIII'IIII, iiee

Atiiitiein ittsteetttiiien ’J‘IIII ni«liei«te, iiiit t«-««'sli«eittiit tielteeiieeel VIIIIIIII‘II
tlitit inttireilichez itte itteiteticheii IJIIIIIIIIIII tlitit leetiiii III IIIImIII'IIn.
tbkiie tcheieiett litette etiiii eieteiii e"«te«iiiteet I" IIIIIIIIIIIIII‚ itetten streicht-
litteteii tich iitirch iiieilitiinernnn itect e.««t elect iieich eiieieii teielt, Inn.
tich itllieriiitlich III itie tti-ite III iterlterneri, Inn itie streicht ittre tilili-
ttltiiiiine ileite ei«lttllt. Sitte IIIIIIIIIIII I)III'II‘|| ietrit eiii leere tililieieie eilt-
nereiititeteti tldtttten erillteetleit neiriitttretich «.t IIIII te Zier-ne, tielrieiien
terrestr il. tilieineliieieil tlitit tie eriich tieir eititeriiiin lltie tieriie reiter
tlititte tlitit tiiil elieer .t"«eeiitt tlteeeteinein trielche eiileeteiiee reitlt, te einer-t-
itleiii iiiier lieeitt ttetertitteitchtetisieen) itt. litertter leitete man tt leer-ie-
tltteii lier tikriieiiiti ienlertelteliteii, treetche leettliiiiiin tiiiie, III ’IIIIII II III.
iiie reitlten lliittte lieieiter ieiir rettlte ‘IIIIIIII lieteree III. Iltiete teilten
eeiich itie ieieitleii .IIIII'IIII, ttln st in teiter ·t)lllte, nnit met-den IIIIn II teteii
eriii lietetteee neltetiil. 'IIIIIIII II‘IIII itie Utsdiilttte Im vIIIIIIImIIInIIII Im
tti-teilten iieiit tent ltiiitel III iiie itsiircheii IImIII .IJIIIIIIII etiiiet '/„ 'IIIIIII

reiter meer iititteiteeetiiiee«. Vierter iiein tttliine nelent leitiieeeeei tie
etetiertt itle· ter, etlee ltet tiliettieriitnii I lier .t)eeele. ttlei einer iinlteriiiiein iieiit
II“ IIaI bIIII Etteeel ttileittneenin I.IIIIm IIIIIII tietretn ,iietti ettiiii lt i tieriee
tti eiii tlrich liiiiiiiien, iitiii lent iteiriieich iiie .t)itten, trtinii I. III. III
einer Ottlte iiiit '‚I iiiter .'I ilernen eine trilche tiiit eiiieiiiiern leiteteeit.
tktte tieriie ite iien .t)tttteit netteti riienetltltr III einer ttttoche Inn, vie
iittite Pitlte ittitetielettten ertcheliien eiiitt irllch einen tritt eher erlitt-
diiie tent eiietie e et ers nicht ettit leitete II leite ettis,iiieti iievertitetchit-
Mann?) diirch tineeiten tchr und steht tlitit.

I irrte tetiin vie ttllttte erteilt etiich errich iieei ttiieihniichtin irrit-
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IIIIIIIIIIIII IIIIIII IIIIIIeeIIIIeIIII I’IIIIIIII'II ‘I.III IienIIIIIIIIIIIe III IsIeIeIII I.nIIIe
IIIII IIIIIiIIIiinIiIiIiIIIe· ins-Inn Iin I’IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IieIIIIIIIIII IIInIIsn, nIiIIIeIIIIeiI

IIIIIi III-III ««IIIiIn-II I«-iIiiII Iniini IIIIIIIIIIIIIIII 'I'IIIIIII’I III IIIIIIIIII‚ Inn III II I‘III
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IIIIII’ IIIIII IIIIIIIIIIIII'I' 'I'IIIIIII'I' ’IIIIIIIIIII IIIII IIIIII' IIIIIIeIIII uIIIII IInIII
IIIIIeII ‘I IInIII-I IieinieiIIseiI. IIIeIiIeI III IIIIeIIIIIiIIIIII III Hishi-III 'III

IIIIIIIIIIIIIIIIII.

««-IIIIIII IIInI IIIIIIIII IeIIeII III·IIIIeII. IIsIIi IIIII II II' ’IIIIIIIIIIIIIIIII IInIi In-«
IIIIIIIIII I'II III'I IIIIIIII'II n IniIIeIII I'IIIIIInI IIIIIIIIIIIIIIII I IeIeIIieII III-IIi-« IIIIIII
IilIeIII sen unIIIei IInIIeneII IIIIInIIIn IIInlI. IIIIIIIIIIII IIeIIIIIeII IInIII IsIeI IIIIIIIII
IIIII IIIIIIIIII IIIIIIIeIIeIiIseII IInIIIeII nenne un IIIeInII InII 'sIIIuIn IIIIIII IiIe InIIIe
eIiiei inn nnen .IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIII IIIII‚ III ei inn In«II IIIIIIieII IIIIIII IIIIni
IInIII eIIII II· IIIIIeIIII IIIIe ·IIIIIII"I, IIIe 'IIIIIIIIII·IIII«I ‚III IIIIIIIII'II, III IIIIII IIIeIniIIIIeII
IieiIeIIieII InnIII I‘IIn II, IIIII IiIe IIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIII. .IIInInII IIIIII '‚IIIIIIIIIIIII‘II
IIIIIIIII IIII,IIIIIIIIII'II II IIIIIII Iii IIIIIIIIII‚ IIII III IIIIIIII IIIIIIIIIIIII IiieiIieiI IIIII IIIIIIII
‚_IIIII IIIIIII IInInIIInIIII II I eIiiuIIIIn «I un "«IIIiIIn IIIIIIIIIIIIIII III IienIIuIII eIiIe IIIIIIIIe
s"-.-«nIIIe, IIIIIi IIiIIIi IIIII Ii IieIIIIIIieiIIII III, III IIIIIIIIIII IIIIII IIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIII II'
‘IIIIIIIIIIIIIIIIIII IseI 'sIIIuInIiIInIIIen IIIIIIIIIIIII IInIInIieIIIiII IIInIIII I'In III IIIIII I’II'
’‚IIIIIII‚ IIIII InIIIIIIII 'IIIIIIIIII rIIIInIIn IIIII I‘IIIIIIIIIIIIIIII 'III .IIIII'IIIIIIIII IIIIII IIIII IIIIIIII’II
SIIIII IIIIIIIIIIeII Inn IIIIII II'IIIIIIIII IIIIIeIIIeIIeIII IIII«IIII·II,IIIIIIeIInII IIIIIIIe IeII IIIe
IIeIIieI IeIIiuIIIIIieiIieII nIIIIIIIIII ‘I-IIII ‚III II III IIIIIIII IIIIIII III ‚IIIIIIIIIIII IIeIIIIIIIeIi
I sei 'IIIIIIII III III IIIIIII IIIIIn ‘IIIIIIIIIIIIIII IIIIII IIIII IIIII IniIIII nIInIIeIeIII szIII IieIInsn
IIIIIIeiI IIIIIi IiIe IIIIIIIei III'II IIIIIIIIIII ‚IIIIIIIIIIIIIIII‚ Iiun IIInIIuIIIeII IseI »qu
IIIIIII I IIIIIIII«IIIIIIIIIIIII, Ine ,IelIn-I IIIII IeII luIIIIe IIIIIIIIIIIII IIIeIIieII ·I«eI IIIII
III-I IsIIIIIIIuIIIIIIIe IIIIIeIIIeIiniIIIIe 'IIIII II III-III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IInI «I-IeIen II
IIIII‘I‘ III'I I'IIIIIIII' 'HIIIIIII'II IIIeIII ·«IIII«IIIIIIn·, IIII III‘IIIIIII'II III'IIIIIII I‘II IIIII IIII
IIIIIn IIIIIIIIIIIIIII ·-IIIuIn nIIIII IIIIIIIIIII‚ uIn IIIII InIIn IIIII III’I I iuiIIi uIInIIeIeiIeii
(.‘I'n IIIeIiI IIIIIII IIIIIII eIne IIIIIieIe ‘IIIIIIIIIIIIII liei TIIIIIIIIIIeIIeIIIIIIII Inn e ieIIe
'‚IIIIII IIiIIIi III IIIIIIIIIIII III-IInIIIi-II IInII In«i 'IIInIn IIIII IieI .InnIIi III IIIII ‚IIIIIIIIIII
IeIeIn 'IIIIII II'IIIIIIIIIII IIIIIIIII IuIIII uIIneIeIIIIIeI '-IIIuIn IieiIIIeIIIieI IIIIIIIIIIII
II'II'IIII IIII' ‘I‘I‘IIII' IIII’ .IIIIIIIIII I'III IIII'IIIII IIIIIIIIIII'I‘II, III III IIIIeiI I‘IIIIIIIIIIIIIIIIII

eIIIuII 'I'II' ‚IIIIInInII IIII‘IIII‘II IIIIIIInII InIIIII IInInIIIIIIIIInII Ins uIIieII IIIIIi Iiuii
IeII- III IieIIeIII “In IIInI‘IInIIII‚ IIIIIIIIIIIIIII I‘IIIIII IIIIIII Innn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
IeIIIeII IIIIIIIIIIIIIIIIIIII ‘IIIIIIn II'III'II 'IIInIII InnI IIIIII ‚IIIIIIIII IIIII IIIIIIIIIII IsIe
IIIIII'I'III'II IIIIIIIIII IIIIIII III‘IIIIIII IIIIII III IIIII III IieII 'IIIIIIIIIII IIeIIeIeII IIn-IIn-II«
III en IIIIIIIIIIIIIIIIIII‚ IIIIII IIIII ‚III III'III'II'I'II «IIeIen II'IIIIII'III IIIIIIIIIIII‚ IIIIII
IIIIIIIIIII IH'II :IIIIIIIIIIIII IIIIII InIII ‚IIInInnIIn IIIIIIIIII IIInieii ii IiIe ,IIIIiIIeII IIeIiineII
IIiIIIi “III IiIeIen III«IIIII«III«II, In InIII IIInII IIIII IIIIIInnII IIiuIIeII IIIIII IIIIIIII
‘IIIIIIIIII IIIIIII In«I 'IIIIIIII II I IIiII III-I IIIIIeIIIeInniIn, IIIIIIiIIIIIIIIII IIIII III'IIIIII‚
IIIII Inn uIIeII 'IIIIIIIIIIIIIII III'I IIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII III IIIIII « uIiuIIi IiIe ‘IIIIIIII
II'IIIII‘ I'II' ‘I‘IIIIIIII InnI I IIiII eiieIIIII IIiiIiI-II, IIIIIII Inin ,IeIIi iIIIei III-ei Iin-
'‚IIIIIIIIIII IIIIIIIII‘I IIIIIIIIIII IIIIII IiIiIIiIIIeIII ’IIIIIIIIIII IIIII IIIIIIInI'In‚ IIIII IIIII'IIIIIIII
'IIIIIIIIIII IIIII IIIIIIeIIieiI IIIIIi IIIIiIIeIenIeiI InIIIeiIIeiI I'IIIIII’II ’IIIIIIII '«III«IInIiI
IniII ‚'I IIiIII-II III IIIII'I "IIIIIIII nIIIIIeIiIIIIeII "·IInIII IIIIsIIeIeII II IIIIII'II III III‘I  

. :II’I7

IIIIIIIII Iieii IIIIInsIIIeII IIIIII lIII-III en IIIIIIIIIIIIIIIII. II‘IIIIIII IIIIIIIIIIIIIII III IeIII· III
IIIIIIIeIIIeII Ie IIeIeI IeIII e IIIIeIIIe Ie, IIIe IIIII IeIIIee IIIIIIeeeII III IIIIIIIIIIIII
IInII IIIIInI Innn IIIIII‘I’I'IIII IIII Minnen IIeIIIIeIiIieiI 'IIIIn IIIIIIIIeIeII IieIeIIieiI
IIIII III'I II‘IIIIIII IIeIII II IIIeII IIIIII IInIIeII, IeIII IIIeI IIIIIIIIIIeI, IIII IIIeIIII IIIe
IIIIIIeII IInIII IieIII 'I-IIIInIInIIIII III IIIII 'IIII ssiiiuI IIIIIIIIII III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIe
««IIeIe III Iieii IIInIIeIi IIIIIi InnI II IIIIIIIIIIIIII nnI «IsIIIII IincI IIIIInsn IIiIIi
uInII IIIIIn eIII IIIIuIneniIi IIIIIIInIIIIIIIIIIIIII‚ IIIIIIIIIIIII IIII’I IIIInIInInII‘I IInIInIII

iIVIIIIIII IIIIII III«I IIInIIeII III'IIIIII‘I 'I’II‘ ‘IIIIIIIIII‘I II'I IIIIIII'II IIIII IIIIII' IeII III«I
IIIIIIIIn IIII'III'II IIIIIIIIIIIII iIieIInsn III IIInnIIie

« es

k»

OsIIIIIIIIIIIIIeIIIIIII I««III I‘I‘II 'I’IIIIIIIIIIII II nIIIIIIIIIIIIIIIIII) IieI IIiIIIIIeIII
«,IIIIIeI, IIiIe --iIIIeInIn-, IIIIIIIIII IIIIII ·J-IiIiIeIiiIn IeiI II I IIi, IIIIIIIIIIIIII nIIIII
eiInIIseiIIiIi IieI IInIII-nein ,IIIIIei IIIIIi IIIi«i« IeIIIIIIeIIIiei IIIIIIIIeII Inn
IIIiiII ««uIIIi uIn IIIIIIIIIIIIII In IIIeIiI IieIIeI III, IIIIII IIIIIIIIIIIIIII «I-IIiIInIIIIIIIInII
IIIII «I.niIIIIi-, eIIIeII IIIIIIIIIIII II'II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII I‘III

„IIIIIIIIIIIII I‘.
IIIIIII'I'IIIIIIIIIIIII DII'IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII ’IIIIIIIIIIIII Iiei IieeIIiIiiInI

I««II«II·IIIIIIIIII InIIIII IIIIIIIII I’IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII II ‚IIIIIIII I'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIII'IIIIIIII I IIIIIIIIi
IIIeIIIII IIIIIII 'IIIIIIIIII IIIIII IIIIIIII IIIIIIeII

«I-Ie IIIIIInII IIIeII IIIIIi II IiIieIIIieIIIIIIIIIIIIe 'I «IIIneIIIIeIIiI, IieIIeII IIIeIIIIIIIIIIII
IIn IIiiIIIIIIIIIeII IIIIeIeII IIIiIIIIeII IiIeIe IIIIIniIII IIII IIIIIIIIII.III IIIIII -I»«IIIIIIIIIII
Iiini IIIIIIIniIeII IIIIIIIIIIIIIIIII‚ IIIII IIIIIIIIII IIInII IIII IIIIII Ins-I IIIn IIIIIIIIeII ’I'I’III III
IIiIII-II IIIIIII·I, II I IIIII Inn IIIIIIeIIIIII 'JII I‚IIIIIIIn‚ IIiIII IIIIII IIIeIIIeIIeII ieI
iiII iieIIIIIInII«II IIIIIiIinIeII IIIIIIei IIIIIIIIIIIIIIIIIII) IIIII IiIe VIIIIIIIIIII IIIIIeI IIIiIieIIn
InIIeII III-IIIIIIi«I, IIIIIi 'sIIIIIIIiIIIniIII-II, IieIeII « IIIIIieIInInII III Isei IIIIIiInIIIIInI
Inni '-IIIIInI, III Ini IiiiIIIIIIII IIIIIIIneIIIIeI IIIIIIIiiiIeIIIInIIIIIIe IuI, IuiIIieIi IIIII
IIIeIII IIIII In InII 'IIIIIIIII „IIIIIIIIII ·.«IIIIiIi« IIIIIIIIiIIiIIIII IIIIIseIIe IIII Iin«n |IIInIIII
IIIIII IIIInI III I'IIIIIII Insi IIIIIIIIIII ‘I‚IIIIIII InIIIII IIIII IIIIIIII'I Ins-In IIIIIi IiIeIn
IIIII II'III'IIIIIIIIIIIII 'IIIIIIIII‚ IIIII IIIII I'IIII' IIIIIIIIII'III"IIIIIIIIIII'IIIIIIIIIIIIIIIIII' IIIIIIIII
IeI, IIIII iIIIIIIIIIIIIIIIIII Iien «III.IIIIIIIIIIIIIinieIIIeInn In eIInIIIIn IIIIII III IIIIIeIII
IIIIn IsIe IIII I'II' IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIneIIIIeIIn III-I«IIIII«IIII« ‘IIIIIII IIIIIIII |IIII IIIII
IIIIIIIIIIIII'I IIIII IiIIIIIIsIIIIIIe IIIIIIIIIIIII‚ IIIII IInIII IiIIIIi III« InIIIeI III IIIIIII'II
«I«-I«IInI-IIIIIIII, InIII I III IIII '«IIeIIII"nIIIIuII Inn I'II'IIIIIIIIIIIIIIIIII III IIIIIIIIInIIeIII
IIII «.nIIiI« IIIIII InnI 'IIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII'II'II ·«II IniIIiIinnsi iIIII 'I II
III-Im unnen, IIIIIIIIe nIIIII III-iIniiIiIIIeIII-e I'IIIIIIIIII I'IIIIIII eII I’In esIIIIIeII InIIIeI
IIIIIIIIIIII‘IIIIIIII'IIII, ‚IIII I'IIIIIIIIIIIIIInnII nnII IIII'III'II'II "IIIII II‘HI'IIIIIII iIeIei kIInie
IIInI' .Iii«i-iIiInInIIeIeIIIiIinII III IiIIIieII IIIIIi eIII In«i-iI-IIIIIII III-I IeIIIiIIIIIIIisII
IIIIIIIeInIIeIIeiI II eie IieiiiIInnIIIeIieII ’I.III I‚IIIIIII Inn-I InnIIIInIIIII IIIII I'II'
„IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII ·I-'n«i IeIIeIIIIIII In«n III 's IIIneIIIIeII IIIIIIIIIIIIIIIIII IniI
IIIIIIieI TIIIIIIiIiII-IIen«« In«IeII eIIIe '«IIIIIIIIIiIIIIIII InIn InnIIeIIeIIIn«, IIIIIII ««IIIIIII
IIIIIIeI III'I IeIIuIIIIIeII I'-«n«IeIIIII·IuII, I’«II«iIeIIIIII-IIisIuII I'«I IIIIIIII III-iiIIInIIeIIeIieiIe
·IIII·II" III « IIIIIIIIIII IIiiIIu II IiIe IIIIeIe InnI III' .I'IIIIIIIIIIII IIIIIi III IiIe ,IiIIIIn
IIIIIIIeIiIiIIi-I ««-.IIiIieII IseiIiI IIIIIII IIIIIII‚ IIIIIII InIInn IInIIIIIII III ’IIIIIIIIII IIIII I'II'
LIIeIIIIiIIIIIIIIeII nIIIII InsIIiIIi-II, IIiIIIi eIII iIuIII InnIIeIneIIuIIIIeinI IIIIIIIIII
IIIIIIII I'IIII' I’IIInIInIIIIInI In InIn .IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIInnIIIn ’IIIIIIII InI 'I«-InIIIi«I
IIIIIII-I I.IIIIIIIIIInn III eiiIIseIII IInIIIiIII IInIII IIII IneIeIIIIIIII IIIi I·-inn-III«iIIiIII
IIIIII ‘IIIIIIIIIIIIII IIII IIIII I'IIIIII'IIII IeIIeII II I'II' IIIIII InI IIIIIIIIIIIII 'IIIIIIIII'IIIIIIIIII
I'I'III'IIII'II InII‚ IniInI IIuI IIII II II‘I IInIn'IIIIIIIIII I'IIII‘II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIInin
IieII I««IIIIIIIII inII IsIe IIIinIIIIIIIIe :«IIIIIInIIeIIIIIII-I IIIIIi 'IIInInIIIIIIIIIIIIIIIIII‚ IIIIII
IIIIIIII'IIIIIIII IiIeIeI IeIIIeiis IIIIIIIIIIIII III en, Ini IInu IiIe »HeiIIIIeIIIIIIInIIII Iien
eIIIeII IiIIIneIIIIIIIIIeII IneIIinIIIInni IIIII iIIIIIIiIIIIIIei ,III«IIIn« IIIIIIIIIIII'II III II

IDIIIIIIIIiIIII IIee IIIIIIInIIIIIIIInIInIIIIe «·IIInI In nun 'IIIIIIIIII‚ Inn-III Isei
‑ IiiuIninIIIeIIIIIInIIen uII Iiei IIIIIIIIIIIIIIII I'IIIIIIIII II IIIuins, I IIIIIIII
I'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII’ I‘IIIIIIIII IIIII‚I LIIIiIIIieiIIIIIIe 'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

".II In·i InnIIeIIeIIIseII I IIIIIIIIeIIIIIIII Inn II IIIuIIInsu IeIIIen IiuIIIiInIiIin
««IIuIIInInIIIIinInIIIIe lieIInIIIieII ·«IIeIIIIIIeI IsIIl I‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII‘ 'HIII
IiiIIein '-.IIIIIIIIIIeIIIuIIInI IiiiIII IIIIn IIIIieIIeII iinIi In«I I'IIIIIIIIIIIIIIIIIII II'IIII‘I

III ’IIIIIIIIII'I.’IIIIIIIIIIIIIIIIII'II IIIIIII IIIIIIII'I IIIieiIeIIIeII iIIIIs IInIIIeIIIIIIII IIIII Iilen
IInI IIIII iiiiiI IIiIII InIIIII-IIIIIIIII ««IIIIIIIIIIi-II III-ei IieII ,IIeIIIuiIIn«I IIIII I‘IIIIII‚ IIIII
'‚III'InInI Iseii IIiIiIeIInn II I In IIIIII nIIeIII InsiIiIIIIeII IIIII uIiI-i IiIe iIII»IIIIi·,
IIIIIIIIIIIII' 'I iIIIIeIIIIIIII In‘n I'I‘II'III'IIIIIIIIIIII IIII’IIIII‘ III'IIIIII' III'I IIIIII'III, IIII I'IIII'II
II IIIIIIIIIII I'IIIIIII'IIIIII lnIIIIiIiIIIeII IiiIIIIiInIIII Inn «·IIuIInIIuIIIIniInIIIIe IIIIn III
IIIII IIIIIIIIIIIeIInIiieIII eiIIIIeIIII IIIIIIII IiIe IiniIiIe 'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII I IIIIIIII
IinIIIeIII IIiIIIi IIIIIIIIIIIIIII IIIIieIII-, IIIIIi IIIeIiII 'IIeIIuIIei In IuIiInnIiIIi IIInIIIIIIIe
IIIIIIIIIIII III'IIIII), II III ei« IIIII IIIII ’IIIIIIIII III'I IIIIIII'IIIIIIIIII ’IIIIIIIIIIII IIII II IIIIIIII’I

IIIIIII'IIIII ‚I III IIIII ·«II««nIII«eI «—»" IIIi IIIIIII IIIIIIe IIIIIIIIIII „‘IIIIIII'II III-lieu
-I«ieII, IIIIIIII I’-IIIIIIIIIII«I, IIIIIIIIIIIII iuIIIIe· sinIuIe IIIeII III I’IIIIIIIII‚ .InIIInII IIInIII‚
.IIIIIIIIIII IIIIII' I 'IIIIIII‘IIIIIIII'II'II l"IIIIIII' II'IIIIII'III'II IIIIII IIIIIII'IIII IIIIIIIIIIII'‚II'III
III‘III'II InnlIIIn IIIIIIIIIII'I IIIIII « ’IIIII InIIIInIn IIIeIe IIIIII IIIIIIIIIIIe 'IIIInIInIIIIII«
iiIn IIIIIInIIII‘IIIIIIn‚ IIIII In nII IIIIIi IIII IIIIi IiIeI IIIIIII III IIIeIiuIIn InIiInIeII, un
IIIIIIIII I IIIIIII IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII‚ IIiIII-ein III' I'IIIIIIIII IIIII IInIII-In IInIII-«II, IIIeIIII
Ini Iiei IieII ‘IIIIIIIIIIIIII IIIIIII IIII IieiIIIeII IIIeIIe, Inn-I IInII uInII IeIIIeI

IeIIeIIIie 'IIeIIInIIiIIIIe iiIII ninieIuIIIeIs IIIeIIIeII «n IIiIIIeIIen, IIIIIi IeIne IIIII
IIIIIIeII III-I IeIIIeI IIIeIIIeInIIIIIIIIIII IIIIIII nIIIIe IIIIeI eIen IieIIneIIIieIe

“
_
—

‚IIIII’ IIeeeIIIIInI IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII:
'IIII’ k.IIII«IiIIIIII«nIInII IIen IIIIIIIIIIIeIIIIeIeIIIIII ««IIInI In IIIIIIIIIII'I III

I· I IIIIeII ’IIIIIIIIII'I II ‘I IIIIIIIIIII'II, IInIII
III 'IIIIIII‘ I

IIIII' IIIIIIIII Iiee IIIIsnIIIIeIIIe
IIIIIIIeII IniiIIIIIIIIIe III

I ieiiIniI IIIIIeIIIIuIIIi

.'.\IIIII‘IIIIIIIIIIIIII IIIII'I‘ IiIe IIIIIeIIinInIIIIIeII IIIIII «I«iii«IIIIIIIIIe IIIII IIeIII IIIeIIIIIIIIIIs
III«IIII'Ie III'I' IIIIIIeIIIIIIIIIIIIIIIII "IIIIII III II «- IIIIIIIIII'I 'I.IIIIIII XXII
IInII 'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII‚ Inn-I "HI'IIIIII nnII ‚II “IIIIIIIIIIII II I nIIn

'INII· IIIII’IIIIIIIIeII iIIIIIIeII IIII IIIeIIeIIIIIIIII III'IIII 'IIIIIIIIIIIIIIII'II IIII IiIeIIIeIIIIIIIIIe

«--«-IIIIIIIIe,
«IIeIIiIIIInIII II I‘nIIIIII

««I«·IIII III I’I

'IIIIIIIIIIIIII
III-II, IIIIIIIIIIIIIIII'III IIII III'I II·III--
«·IIIIIIIIIen, IIIIIII 'IIIIIIIIII IIIIII

'=.'IIIIIIIIIIIIIIII' IIiIII ‘I IIII'IIIIIIII, ‘I’IIIIIIIIIIII n 'II 'IIIIIIII, IIIII;I
'IIIIIIIIII InnI ‘IIIIIIIIIIII II ·.IIIniI«iIiI

'DII' IIIIIIIIIIIeIIIIiIIe “Nun I'IIIIIIIIIIII' U'I‘InIInIII. 'I 'IIIIIIIIIIIII I‘IIIIIIIII‘ IInIII
‘IIII'IIIIII IIIIII 'I I'I‘IIIIIIIIIIII'I

IIIclIn IIIIIIIIIIIIIIIIIIII.
VIIII'a-IÜIIIIIIII IIIIII III-II IIIiieIIIIIIeIiI IIII .II·III-uIliIIIIIeII IIIIeeIinIIIen III

eIIIe IIeIIe I-IIIIiIIIn-IIIIIII«IIIIIIIe InIII IieIienIeIIIiei IIIIInIIIIIIIeII eIIIIieIII IIIInI.ieII,
IIIIIIIn IIIIuIeIIuI nIIIIeeIIIIeII IIiII, Inn IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII IIIIIInIIIIIuIIIIIIIIIins
IIII IIeIIIIIIIeII IIInIII IIeI IIIIInIIIIe IIiII Inn« IIIIIuIIn II III -III,nII III I .IIIIII,
III,IIII IIII Mne.uvl/mmmv. I,III III'II ‚IIIIIIIIIIIIIIIIIII‚ '.I‚:III IIII IIIIuIIIIeIIiI«
I,IIII II 'II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII eins-unmi, IIIIIIIIIIII IIIII IIIInII ’I’II IIII. IIIIIIIIIIIIIIes
uIIIei .IIIIII InIII III III’II In nen IIIIiei .IIIIII IieieIInieIi. III IIIIIIIII IIIIII I'III

IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIII 'IIIIIIIIIIIIII IIII II I' · 'IIInIIIIIInnIIIInI IIIeIeIInIIII

'lI'IIIfIInII IIIIIII'IIIIIIIIIII IIIIIIee IIIIIIIeIIIIIIInIIeII I le IIIIIIIIIIIIIIIIIII nii
IIIIIIIeII IIIIIIIIIIIIIInIIIIIIIIn III IIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIiIIIIeIIIIIiIni IinII IIIII IsIIeIIIIIIII
IniIeII IIIIII IIIIII IIIIIII, II, IIIIII IIIIIIIIIIIIII [In Inn IIIIIIII Inn IIIIIII IIIIIII

eIIIe ,InIne IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIen IIIIIIIIIIIIIII IeIIIIieInIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIII,
IIiIII-ein IiIeIIIIeIn IIIII Iien ‚IIIIIIIIII I'IIIIIIII 'IIIIIIIIIIII IIIIII Inn-n IIininsn, IIIIIIIII

IIieIIIIeII II’ neien IIiIIIIeIIIIIIII IIIII IIIIIIIII IIeIIIeII I’IIIIIIIII Iien IIIIIIieIII·IIIeI«IIIeIIII,
-IInIIInIIn IiiisnIIn, IIIII IIIIIIIIIIIIeII IIIIIIIIIIIII IIIeIIIeII

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 'IIIIII'IIIIIIIIIII III IiIe IInIIIIiIInIIe, Iiei I‘IIIIIIIIIII IIIIIIII'IIII

IIIIIIIIIII‚ In IIIIIIIII 'I.IIIIIIIIIIIIII InInIII IIIIIII'II IIII 'III'IIIIII'I IIIII IIII IIIIIIIIIII'
IIIIeIIe IIIeIIIeIeIIIIeI I'III'II'IIIIIIIIII ‘I'II' ‚IIIIIIII'IIIIIIII I‘IIIIIIIIIIIII III'I ’IIIIIIIIII'III

IInIII IIieIInsiI niIIeI neInIII IIIIIII IIiIIIi-III IIIIeII, uIII IiIeIIIie IIeIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
eIiiIunie IIIIIs IIIIIIII IiIIIIIIIIIInIiuIe IIIIeIIe III IIIII IIIIIIIII Iiei »IiIiIIIeII .IIIIIIIII'
III IIIIII InIannIIIII IInIIIIIInnII InIIIneII IInnIIn. ‘I I'I' IIJIIInII IIIIIIIIIIIIIII 'IInII
IIIIIII IIIIIIuIIII «I.IIII III III IIIInIIInIIIIII IInIIe, IIIII IIIIIII IIII II IeIIIIIeI IIIIIe
III'IIIIIII' IIIIIII' II'IIII'I 'IIIIIIIII IIIe IIIIIIIIIIIIeII IIIIIIIIIIeIIIIIIIIIeII IIIIII, IIIIIIIII
IIIiiII IiIeIeIIieII iIn unI I IiIiei II IIIIIII I'I’II 'InIII IIIIIIInInIIIII IIIIIIIIIIIIIII IIIIII,
IIII’IIIII' IIII 'IIIIIIIIIIIIIIIIIII III-ei III eIIIeIII IeIIIII III In«IIiu IeIIIIeII IIIIIi III eIIIIiIs
IeIIIieII IIIIuiIIIIuIIeII IiiiIie InsIII I'IIIIIIII III'IIIIIII’II IIIIIIIIIIn 'I III III IIIIIIIII IIIIeIIe
uIIIIIeInIIeIIeII IInInIIInnIIIII InIIIInIII IIIIIIIIIInII Iien IIuIIIeII IIIIIIIIeIn eIIIeII
IeIIIIeII IIIIIIIeIIIInI eIIIIIiIiIeIII

TIII IIIeeIIIeeIIIIIIIII IIIIeII IIIIeIeeeIIIIeIIIiIIIIeIIeI IIIIIeii IIiiIeiiIIIieII-
IIiIiII·II· InIIeII IIeIIIIIiIInIIIeII IIInn IIIeIII IIIIIeI III nIIIIIIIInInII I ieiI ·-"IIIInII«
IeIIiuiiIs III 'sIIi-i·Ie, IiiIe In·III-Iln« IIII ,I«inII II lieII « IIIIIIIII'III, IIIII IIIIII‘III

I'IIIIIIII IIIII ’IIIII'IIIIIIIIII IIIIIIIIIIII IIIIII InIn IIIII'II sinnen IIIuIIIeII IIIIIi IIIIII
'IIIIIIII IIIII Inn I IIIIIIInIII III isIIiei IIIIinIInIIIIIeII '-IIIuIIe In·IIIIeIIIII«iI, IIIeIIIIe
In«II uIiI Inn 'IIIIIII III-nennen IIIIIiIieIII IIIIII ,IIIIIeI IieIIIeIIeIIeII IIiIIIi IIIII

III-II ‚IIIIIIIIIIIIIIII IIIII “IIIIIIIIIIIIII III InIIIi n, IInIiIieII ’I IIIIiIIIeIIIInIIeII IIIIII eIIeIII,
iinii Inneii IsIe IIIIII IIIIIII'I IseIII neIInIIIIIIIIIIen ,IIIIIeI .«I IIIInIII I‘IIIII‘IIIIIIIII‚
IIIII nIIIieIe uIieI II IIIIIIIII III'I III'IIIIIII'IIIIIII'II 'IIIIIIIIIIIIII eiIIIeII I'In ‚IIIIIIII' IIIII
IeIII IIIIIIIIIIIIIIII III IIIIIIIIIIIII’II III'I IIIII . IIIIIIIII’I IIIIII IniIeiiIIInsnIuIIIeIIIIIeIII
III-IIIIIeiIi-II IIIIIIIII‚ Inin IInIII-I IIiIIIIse III-In IIeIII IIIIIi IIII'IIII uIIIIIeIInIIIIIIeII
IniIi Insi I«in«IIIiiI-III·IInIIIIIIiIIII IIIII 'IIIIIIInIIIIIIIIIIIIII IIiuI eIII IniIIIIniIIiII IIiiIIIInIeI.
I Iis IIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIII I IIIIIIIIIII III 'I eIIIIiIIInIIIi IIIIIIIII IIInIIIII IIIIII IInIII--
IIIIeIInIneIIII eIIIIIeIIIeII

'IIII‘IIIIIIIIIIIIIIIIII IIII IIII' IIII'IIIIIIIIIII I "II III .IIIIIIII'II III ’IIIIIIIIIIIII

W

.‘II II I· I’ III I n II I'.

IZIIIIII IIIII‘I’ IIIIIIII
lIIIIeIIeIIIIIIeIei, uIn I‘IIIIIIIIIIIIII IIII ‘I‘IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III IInIII Inn en lie-

IiiIIIIIIIIII IIIeIIi IIIIII IIIII II'IIIIIIIII‘II IIIIII Inn-I IIiiI WIIIIIIIiIieII III«III ,
InIIII IIIInI III'IIII III III, iiIn 'IIIIIIIIIIIII III’II "IIIIIIIIIII III '·III IiIi Insn „I'IIII IIIIIIII)",
Iiiun IIIIIIIIII '«IIeIIIIIIeIIIIIII Inn uiiIsIniIn-Iin« IeIIIenI «IIIeIeII IInIII, IIiIIiIeIInI
IIIInIIIII IeIIIeI I«iIIi«IIIIIII III nnII In«ii«n ·II«IIIIIIn«iIIIiiIIIIeInIIIII« IIIII III«IIIIIIIIIIeIII
eIIeIIIII InIIIII, InIII IseI iIIIIIIInIieII, IIIIIIIeIIIIIiII III«I III IIIIIIeIIeI I’IIIII'‚ IIII
IIIIIIIne IIIIIIIII IIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIII-I IIIIIIIIIII IIIIIIIII‚ IIIIIIII IIIIIII‚ nIIIIIn IIIIIIII
III IIIIIIII‚ IIIIII IIIIIII IIIIIIII I'InIIIII IIIII IIIIIIIIIIIII, III IIII Iienii III I‘IIII'III IInIIeII
.‚ IIIIIIIII'I IIiIII-Inn IIIIIIII IseiIeIIie III-IIIIIIII IieIeIIeIeII IIIIIIIIIIIIIIIIIII IeI IIIII II
IiIe In ssiIIIInIenenIIeII IIIeIIIeIIn innIuIIInnIeIi I'IIIIInInIIInnInnnII IIiIIi e IIIIIIIIIe
InII ein«-n LIIIIIIIIIIIII IIi·IeIII, IInIeI ·-IIIIIn«IIIIIIIIIIII Iiiiii neInuinIIeIII IIIIII' IIIIeI«
.IIII nII, InIIII IiniIn IuIIIeIIIIeIiI ·«IIIeI IeI IInIIIIniII nenne IIII IIIIIII Iiun "»III—
IuinIIieiiIIIIIIIneIi Inni IIIIIIIIIII IIIIII III InIInIIIIInIIIIIIn IIIII III'III I IIIIIIIIIIIIIIeI, IIII
en In I'IIII'III III’IIIIIIIIIIII'II IIIIIIIIII "IIIIIIIIIIIII', II‘I IIII IIII ‚IIIIIIIII IIIII 'IIIIIIII
IIIIInneII IIIIIi IIIeIieIIeii IIIII IiIIInIIIIeI IiIieI IIIIIIIIIei IIIIIIInIeI IIIIIII «I·IIII
IeIII «-"IIIII-IinIn«II eIIIe II II«II«, IiIIIIIIIIIIe 'IIIIIIIIIIIIII IIIII I'I IIIIIIIII IIIn I‘IIII' eIIe--

IIeie IIIIIi IIIIIIIIIII‚ III III InsIuiIIII «I IIIIIIIIIIII I‘IInII III IIIII, IIIIII IIIIIII IInIII
IIIII-IIIIIII IIIIII IIIIII'IIIIIIIIII .InIIIII III III III'IIIIIHIIII'II‘II IIIIII eIIIIIIIIIIIeIIeiI Inn-«
IIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIInnIIIIn‚ III'IIII IIIIIIIIIII InIIIIInIIIII neiuIieIn Iun I'IIIIIIIIIIII'II
Inn IeIIiIneII IIIIIII‘IIIII 'IIIIIII Ine CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIInII IIIIII III'IIIIIIIIIII nIIIi
IIIIIIIIIe IiIuII IIIIIIII IIIII eIIIIIIuI Inenn uIIIIi III«I , IIIIIIIIIIIII IniiuIII IInIII-«
IieiI, III en In IieIIIIeniIIIiI nIieI IIII IInIII-, IIIIII IIeII III'II'II .‚ IIIIIInII IIIIIIII
IIIIIIIIIIIIIII III "IIII‘IIII' IIIIIIIIn‚ In Iiiui IinIIIII eIiIe „'IIIIIIIIIIIIIIII", IIIII' IIII
nIIIII InIIIIII IIIIII I«IiIiIIIe, InIIIIIIIII IsIeIe uIIn IIIII IIIIIiisIIIIIIIIIIiIIIs I‘IIIIIIIIIII
IIIIII IIIII IIIIIII InnII IIIIIIII IIIIIII IIIIIIIIIIII‚ IIIIIIIII IIIIII'I IIIIIII '. IIII IIIIIi IIIIII
IIInIIIInIIIIIn In«I «IIInIe, IIiInIII IeIIiII IIIe InI IeIIIie IIIIIIIIIIIIII IIIInIIIIienIInsIIIIIIII
IIIIIII InIIiiisiIIni III iieIIIIIIeIi insiIIIuII IIIIII IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIiIIIIIII IIInIIIIIe
‘I IIIII‘IInnnIIIII IIIII'III'I III IIIIII IIIinII :-IInIIIIeII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII' IIIIII IInInIIn
IIiIII-III IIIIiIii«II, Inn III IIiI ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIII II IIIIIIIII IIIIIIIIe, IIIIIeIIIie ;«IIIiIuIIInIs
I III-innen iiIII IInIIIIiIiII III-InIIIIII, '‚I In IIIIIIII, IIIIIIII IeIiI IIIII nInII IIii IInIII-
IIIIIII IIII «-IIInIIIIIIi-I, .«I 'IIIIIIIIIIII‚ III-Heu II IIIII II‘IIIIIIIII eIIIIIeIIIeIeIII «-·IIniI«
IIIIIIIIIIIIIII IIIIIi ;IIInIieIIIIiun, uIIiII I'IIIIIII'III IIIIInIIIIIIIIIIIIIIIII'II IIeIIeIIIII, I II
IIIIIII II I IIIIIIIIIIIIIIII III-nen- IiiIIe IIIeIIIeIIn eIIIe IiIIIIIe, InIIIIIiInn iIIIeIIeII-
IieIe ’-IIniIie III-IIIIn IeII, II II IInIII uIII IeIuIneiiein I'InInInIII IIIII IIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIII
I IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII «II·eIIi-Ien III i-iuIIiIiIIie IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIII eIIIeIII
IIIIIeII IIIIIIIIIe IIIIIIIIII IIIIIIIII‘ ·sIIuIII IIIIIII«IIIII«IIIieI I‘IIIIIIInnII eIInI IIIII'IIIInI
. I'IIIIIIIIIII'I IIIII 'IIIIIIIIIIIIIIIII IIIII TIIIIIIIIIIII 'IIIII IIIIIII I' InIIIIIII IIIIIIeIieIIIIeI
IeIIIs IIIIIi Inninin eiIiIiIeiieiI iIiIi unnnnIniInIneIIe IIIIII IiIIsIenI ssniiIiIiiiInsII
III “IIIII‘III'II IIIIIIII' eIIII« iIIIIIIIIIIe IIIiIuIIIIII IIIII I«IIIIIII«IIII«II. IIIeIIeIcIII IIInII
IIIIIII InIuln', IIIIe IIe eIII IIIII InsIuIIIIIei I'IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII'III'I’I I .IinIIIeII,
IIIniiiiiIIe «-InIIIiIIIInIIIIIIInII, IIIII IIiIII eIIIIIeIiIeIeii I‘IIIIIIIIIII‚ 'I ’IIIIIIIIII IIII

. IIIIIII'‚ .‘I InnnIIeIIIIeII, I I«IIIIIIIIIIIII IieIIeIIIei I IIIIIIII'I IIIIII «s.-IIInIn-IIieII IIIII
InsII IIInIIIInInIII s iIniIen, IniIuIII I'-IIIIIIe 'I.IIIIII I'IIIIIIIIIII IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIII uIiI-i IIn «IIeIIIIeInIIIIIinIn III

W

IIII'II. IIIeI Iiee IIIIInIuIII IIII IsIInIiei· lIlIIIIeII III« IIIIIIII IIII 'IIIII'I'IIIIIIII
IIIIII 'IIIII II'IIIIII IIIIIIIIIIII IIIIIII‘IIII)|' IIIII IIIIIIIII. Wenn IiIe e.«-II«i'IIIiIIei
IIIIII I'IIIIII IieiIIeIeII, IIIiIi IIII IIIIIIII)IIIIII)I InIIl) IIIII)I I)IIIIIIIII)IIIIII IIIIII'IIII

'IIIIIIII IeIIII III« uIicI IIIIIi IIIII IIIIIeII IiIe IIIIIIIIIIIIeIIIieII .IIIIIIIIII. 'IIIIIII)
IIIIIIIIIIII 'JIIIIIIII IIiIII-II IIIIeIIeicI IInIII IIIuII IeIIIeie InnI IieiIs«-Iii«IIiiI,Ii-III
IIIIIIIIIIIIII‘II. ·1IIIeInIIIeeIIIIIeeIIIIeI IIIIII, In IIIIIIIIIIeII III« IIIII IieIII

«I".)IIIIII«II InIII IIIIIIIeII InnIII IIeIneIII IIieeIien
IIIIe OkiIiInIII IunIII den III-nnin IeIIe nncI IIIIIi IIIIe eIII IelIe

IIIIIee ‘IIIIIIII neeIIIIIII ‘J .'IIII|)I'I' IIIIIIeIeIInIIIIiee III'II IIIIIIiuII IxieIIeIIieII·
IIIIIIIC IIIuIIIcI IIIIIIII IIIIIIIIII InIIII III In« '.·IIeIIeI. IIIII I!;««iIII IIIIIcIquI
IIIIII) Inn-I InII Iiee Iniii iIIIe IieIIniIIIIIen IInIII-ne II IL'I‘IIIII‘ II‘IIIIII

‚IIII Iennneii III-innen IneiIieIi IeIIiII III nnd IiIeIn III-un IIeeeIneI

TIeniIeIIe IIIIIIIeeIIIIII IIIII'I'IIIIIIII'I IIIIII 0’I«II«IIII, eI.IeIIIn IIeIIIIIIee IIIIiIieII.
We IIIIIIIIIII III IieInIIIieIII IIIII IIeIIIIIIIII IIeIIIIIIIII ««IIIuII IInIIIIIII
dIe IIIIIIIe IInnInI den eziihiilein IiieII IIe IIII) IInIII IieI den nnIInlI—
IIIIIIIIIeIIeII IIIIIIIIIIIIIIIIIeII IIII III-IiiiiIde IIIII)I IIIIIIIIIIIn neIIen IuIIi«II.
IIIIIilIIe IIIIIII den IIIeeI IIIIII den I«eIIIeII .IIeI«IIeII III IiIe III-eIIe IIIIIIIIeII,
In IIiIII-de IIII) dIe I'IIIIIII' ‘IIIIIIIIII lIIIIIiIIIIIIIII«eIIeII. IIIeIII IIIeeI IIIII den
EsIIIIIIeII IIiIIIi InIIecI Iidee IIeIIee IIeIIIecI IIIIIIIIW MIIII'II'IIII IIIIII'IIIII ei-
III eIIIe eIIeeIIe ‘IIIIIIIIII IInIIIiII «.In IiIeIe IInIII eIII '.I«Ienel, dei« IIIIIII)
.IIIIIIII eIiIIIeIiIeIieII IIiIII-. IIelieIs iIIId IIIIIeIs IieII IIIeeI IIiIIIi Ie eIII
IIeIIIInnIIdInIIIieII III IiIe ”IIInIIII IIIIIIIIII. '.I.IIIII IIIIIIII'IIIIIIIII IIIII' IIeIIe
IIeIIIIIeIII InnIl) IS‘IIIIIIIIIIIIII, IIIIIIII)II IIII IIIIIIIIIIie IIIIIIII) eIII IIeIIiIIIIiIIIIIi

IIIIeIIIIIIIInIIIneeI IIIIIIIIeiIsnd IeIIIeIIeII IIII«I·dI«II. um ZDIIIIIbIIbIIIII IIIeIiI

der “*IIIII‘ *IIIIIIII IIiIII den . IIIIIIIII III IIIII III. III IIIIW «iIIIIII«I«" IIIIIII
III IIIIIIIlIeII {III III IIIIIIIIIeII IIIeIiII «-I IIIeeIIIIIIiIIe IIIIneI IIeI«eI«IIIIeII.
IIWI LIIII III IIIII IiIIeIeeIIIIIsIIeeI IEfiIIIIIIIIIII iIIId IiIiIIIInIIIIIeII IIeeIIIIeI,
dIIeI IIIIsnIieIIeeIIII III III'IIIIIIIII. I'I’IIIII .II'I'IIIIIUIIIII'II den ILIeIIIInIIII IIII
IIIdIIIheII IIIIeIiIIII IIan IIeIIIIIIdIIII (Innen. I'III)III IIIIIee OIieIIeIII IInIII-
IeiIIheIIII IIiIII der III-dann ei·. .IIn dein ‚IIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII
IIenhIIIsIndInIIIeII dIeIee III-II III ans dein GeIIeIIIII IInIII IIIIIIIIIIIII.

IIIIII IIIeeIIIIIeIIIIIIIde Iidee VIIInIIIeII IIiIII-den von SchIveInen III-en
IIIIIeeIIeiI, nnd InIIn IIIIIIIIIII IIe IIII IernIde, IIIII dIeIe III-Im IeII
In machen. IIIlIee dIeIe IIIIIneIIdIIIIII III IIII IIiIIIeIIIeII IIIIVI III-  

IIIIIII«I, III«IIII IiinI ",III«IIIII IieI IIIII IIIeIe IIIIeIIe III«IIIIIIII«II·II «IIIII«I"I« IIe
IIIIIIIIII eIIIeII III IIIIIIeII 'IIIIIIIIIIII'IIIIIIIIIII'‚ IIIIII ecI IIIIIIIII IIIIIIeIIIeIIIIne
IIiIIIi «·IIII-i eIII „I IIIIIII)IIIIIIII" 'III'III I"-’-IIIII«IIIIII«i· IIeIIuIIII, nlnIe en

IieniIeIliIsn „III IIIIIIIIIII zn III««IeIIIIIIeII, IIiIIIi IIII'I IIIeIIIIIIeI IInIIeIeIIen
IIiIII IIIIIII InII'I IIIIIII)IIIII)IIIIII 'J I)IIII IIIIIIIIIII' IIIIIIIrIIIIIIIInIn. ’IIIIIIIIII II‘IIII

IIII) IIIII IInIII) IIInI‘IIIIIIIIII IiecI I«'nlIIIIIIIIecI IIeI«IiieIIIIeII, InII'I III IIiIiIIeII
‚IIIIIIIIIIII‘IIIIII IIIIII) ‘IIIIIIIIIIIIIIIIIII niInIIeIIIIIIsI IIiIIIi.

-I, IIIeII«eIIIe.
‘IIIIIII‘I‚ IIInIIneII IIiIIi mIiiiIIIIe IIiId IiIe .I«.InIIIIIInIIInIeIe dei· mitn-

IIIeII, InIe IIIuII IIIInII nInI) den III-IIII·II IIIIIIIIIeII IieeIIIIIIlIeII IIiIIIi,

IIielIIIe dIeIe IIIIIIIIIIeII IIeIIIIIIIeen IInIII InIIIeIieIIIeIId IIII IIIeeIIIeIIII
IIIII IieII IIeiIuIIiIIeII II-I«IIIIIIeII III der IIIIIIIIIII IIIIII IsIIeIi«eIdecI, IIIIIIII)III'I
eeII Inn-III IiIe IIIiInIIIIIeII eInneIIIIIeI IInIIIie IIIIII lIIIIIIIIIIIeII Inn-II
IIIIII) IIIIIIIIIIII IIIIlIIIIII. IIIIIIInIIIII IIIIIIII IIIIIII IIIII IIIIIIsIIeIIIeII IIIIIIIIII
IieIIIeIIIeII, Iin eI IIIIIIIIIIIIII) II‘I)I' III-III IIIIIIIe IIIIe. CHIIIIIee IIIIeeIeIIIIIe

IIIIIII IIII) IIIIIIII'I), IIIIII deIIeiI «-».-,«I»«IIIIIIIIII«II IeIieIIInIIcI IIIieeIiIeIIeII Inne-
deii IInII«. ‚'.III dee IInIInIIe ««IIeII--’IIeII·IiIinIIeI IIII) III) IIIIeIIeIIIeIIiei«,
IIIeIIIIe denen IIIeIIIIIIIIniIch iiIIIII IIIIIIIInIIeIIeII IIIIIeIIen 'JIIII Online
IIII'IIIIbIIIn IIIIIIIIIIIIIneII den IIIIIiIeII IIIeIneII IIIIIIIIIII) l)nl)IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII) IIIIIIIIII IIIII ÜIIIIIIIII’II IIIIIIII IIIIeIIeII IIIII IIIIIIIIIIIII‚
IIeIniIdeicI IeII Inn-III dIe IInIII-IInIII IIeIIeeee ‘IIIIUIIIII IIII) IIIIII) IIIIII
‘‚IJIII)I IIII’II‘IIIIII'I) IieIIIeIIeeI I)III. ‚IIII IIIIII'III VIIIIIII'II l)III IIII) III “IIIIIIIIII
dee denIIIIIen IIIIIIInIiIdeeIIiIII dncI IIIedIIeIIIIII IIIIII) IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIII)II
IIeeiiIelnI nnd es III IIIIIIIIIeIIIIIeII, an IIIIII) .DIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIII
I)IIIIIIIIIIIIIenIIIIIIeIIIIIIeI dee IIIIeIIeII dee IIIIIIIIeII III dee .DInIIn IndI
eInen IIIIIeII ‘JIIIII'II IIIIdeII IIiIi«d. IIIIeIhee IIiIII dncI IIIIeIIeIIIIIeIII IIIIII
IIIIiidunieeIIu III IIIIIIIIII IIIIIIIIIIII IIIIIIIee III IIeIIeII IIIIII IIIIIII dee IIII IIII
IIInIInIIeII IIIIIIIIIIIII IIIIrd IIIII den IiIvIIIen IneiIIII IIeIInIn nnd IIIII
Inn« IIIIII eIIIeIIeII IIIedmI IIIIIe IIIIIIII IIIIeII eeInIIhIII IIiIII-de, IiIIiin
InIiiiI eh dneIIIIInIIIIIIe I IIIe IIIenIIIeeeIInnIIIIIeIIIeiIIIIIIIIIIIIiisiII IIIIIIIIIIII—
IIIIIII IieeIenI Idee In! IIIIIIIIIII IInIII eIIInI I‚I Oiue IIIIehI IIIIIIIIII.
WVIII IIIIed ebeIIIIIIIII nieIIIII IIIIee den eIIIeIIeII IIIedeieI IIIIbInII. IIIee-
IneiideI IIIIed III Inie IIII qeeIIIquI {man all MeII ober IIIrInIIIIIm
Inehe Iedoeh Ins IIIIIII In: IlIInIIIIIIInnII. IInIII-I en dIeIiI III InnI)  

IIII'I IIIIIIIIIIIIIIIII IIII’ IIIII'I IIIIIII) ZIIIII III'IIIIIIIII'II I‘IIIIIIIIIIII'III'II'II Inei-
IieiI IIII IIIIIIIeIIIeIIIeII IIIIIIIIIIIIIII‘I III den IIIIIIeIeII 'IIIIIIIIIII Iiee IIiIIIi«
IIIeII IIIIIIIInI, IIII I)II'I' 'IIIII'I .IIIIInII IIII)II’I’ III IIIIIi IlnIeII lieIIee III-

IIiIII 'JIII' II‘I'II‘I’IIIII IIII'II Ie IIIIII) III'I‘ VII'III'III‘IIIIIIII IIeII IIIIkI«I«II, IIeIII

IIIIIee Insn IInIII-en, Iiee IIIIIIIeIIIIIII II I. In, IIII)II IIIIIII|)IIIInIII. III-IIiIII
IIIII IieII '‚IIII)IIIIIIII’IIIIII III III‘I' 'IIIIIIIIIIII Iiee «IIIIInIiIiII. IIIeI IInIIIee
'.IIIIII’eIIlIeII IIiIIIi IIIII« IIiIII IiI«eI- IiIieIs IIIIIIIIIII)II, III lIeIIIIIdeeeI IIIIIeII
IInIIIeII IIIIee InIII) IIIIIZI III|)IIIIII)II IIIIInInnIiIIIIIIIIIIIII IIeeeIIIeI IInIII
I»-II«IIII IInIIIie IeIIlIee IIIeIIIeIIcI IieIInuiIIII, IeIII IIIIIIII nIIIn IIIIII) InI
IiuIIeIIie IIIInIIIIIIII IInn 'IIIIIIIIII' III IieniieiIIien .I‘IIIIIII' IIiIIIi Inn« IIIeI
IIIIIIIIIIIIIee IIelIIIIII. I«j’-eIIi ’IIIIIIII)I'III)Inn In IIIIIeIIIIInIIde III III IIIIIIIII,
IIIIII ei« II II IIIIII IIIIII)IIIIIIIn IIIeiIieII IInIII, ehe ei III-innen IeIIIII
IIIInII IIeIiInIIIIeII IIiIIIi ei« In IeII, anI ee IIII) IIIIII IIIIII IInIII- tIIeII
Iscnnne III Iele IeIIIII IIIIIi IIIIIII IIIeI Innneeee nIcI ILI‘IIIIIIIII.

IIIIIIIIn IIIIIInII IIn« IIIeIIIsIIIeIIIIIIII Iiee IIIIIIII dei« IIIeIIIIIIe IIIeIII
IIIIs IIIeIIIIIIII 1III) IIII)I'II InilIee IIIIII) IIIIIeIIde IInIIIeII IIn:

dee Ifii‘IIII! ‘I IIIII'I, IIIeII"IeI«, III Inn I'JII III d , IiIeIIveIIeII ItIIIIIIId,II-IIIIIII«.
» » « IIeIIIeI«, » I .‘III I -III » III-mer«

» » IIIiiInIeII » I In i » »
« » IIIIIIIIIIIII » I II'J I IIII „ »
» « IIIIIIIIIeIIIIIelII » I Un » „
, IIIeeIIe eIIIIu » I I «.I I I «I „ „

.IIIIIIIIIIIIIIII IIIiIi eeII dIIeIII dIe IIIIlInIIIIIIn I'IIIIII‘III eI worden
nnd Inn-den IIII IIIuIIIen IIIIe IneIIIII IIIIIIIIIII, Im IIII IIIIII IIIIeIIIIIeI
IIIId, IiIe IIIIIIZIIeII IIIII 'IIIIIII'IIIIIIIIIIIIIIIIl III eIIeIIeII« III-III neben IIIIIII
inn· IIeiInIIIII IIIIIIIIIIII IIeeIIIIIeII III-IInIII IIIIun IIIIIII IIII IIIIeIIIInI IIII
'‚In IIII IIIIIInIIIII‚ IInIIIIIII IIIIIIIIIII, nnd IIIIInI III dIe IIIeIIIII IIIII IIIIeIII-
IIIII‘IIIIn, ndee IIII IIIIIIeI I.IIII IIeIeII IInIIe IIIIed anI Mach-, II-
IIIeIIeII nIIee IIIIII) Inn· dneI II ‚I nIIIe IIeeeIIIeI. IIIII III'IIIIIII) Inan-
IIII IIII’ dIe IIoInIIIeII IIIIIIIen Inn-II IIIIIIIIIII nnd IIIIIIeeeIiIIe IIIIIIeIIIIIeI
werden.
 



 

Constructionen.

  

etnrieli Lenz in Mannheim,
grösste Fabrik des Continents für landwirthschaftliche

I Damfdrschmasohinen und L
von 21/2, ö, 31/2, 4, 6 und 8 Pferdekräften von Mk. 2800 per Garnitur an.

Deutsches Fabrikat,
billiger als englische Maschinen und denselben mindestens ebenbürtig,

wofür jede wünschenswert-he Garantie geleistet wird.
Absatz allein 1882Grosser Erfolg.

I über 300 complette ‘Garnituren.
Vorzügliche Referenzen.

Hand- und Göpel-Dresehmasohinen.
l‘uttersohneidmasehinen.

Kataloge mit herabgesetzten Preisen gratis und i'rauco.

 

Mayfarth’s neue
ist eine wichtige Erfindung für die Landwirth

   
  

    

    

   

 

  

    

   

 

„R » schaft; sie reinigt bei nur zweispännigcm Betrieb
Liszt-; -- s- das Getreide vollständig, liefert gerades glattes

- l’l‘gu‘ Stroh und kostet kaum mehr als eine sonstige
Wlfidiil? ]I‘[Wl“lr‚f"\ gewöhnliche. Dreschmaschine.. Ganz eiserne Con-

·i-iiiI1!L “Ä". .ridlill' Wilh struction, einfachster Mechanlsmus smd nie Vor-
.-. OR i7; Züge dieses neuen Systems. ——— Letztjiihrige Cam-

. k 44i)"; pag-ne vorzüglich bewahrt. ——. Zeichnungen und
is- lobendste Anerkennungsbriefc aus allen Theilen
i

Deutschlands auf Wunsch fruuco und gratis.

HI- Dampf-Dresch-Masehinen I
21/2-‚ 3-, 4- bis 8-pferdig;

HäckseI-Maschinen, Goepelwerke i'abriciren als Specialität,

Letztja'hriger Absatz 7500 Stück!

PH. MAYFARTH (St C0-‚ Maschinenfabrik in Frankfurt 'a. M.

Gras- und (netten!e=9liiilgmafrlnnen «
Heuwender und Pserderechen, {Dugmal=anmutende)2

als vorzüglich bekannt, empfehlen ivir zu äußerst eriiiäßigten Preisen

Kreis Görlitz,
a. d. Märk. B.,

(x

  

g Gebr. Gülioh, Breslaii.
Knochcnnichl, gediimpst iiiid aiisgcschiosscii, Supcrphosphatc

Chemisihc Dinger-Fabrik

»»»-»lil0kt.tz-.-..·1llilgd«.d.2» ‚(in-‚_„tläeieeew

Gar] Mannieh,
Steinda immun: u. Holzccmcnt-Fabriten,

EMngkiiiPisixiiäfziiiislsz "- Rausche,

Papst-, Ho zceiiient und
Schiefer-Dachern «-

mögli st billigen s rei en; ebenso werden Ylevaratureu gewissenhaft ausgeführt und

Asphalt-Arbeiten jeder Art

· Tot-s- oder Sustentation
von Segelleinwand, 2,50 >< 6,50 Mir. groß, o ne Nath, mit Seilen an den Langseiten

Schober lauen
von chem. präparirter Segelleinwaud, vollständ g wasserd chzjnnnentbehrlich beim Sehen der

aller Art, Blutinchl offerirt billigst und unter Gehalts-Garantie (1

achschieferhandluiig nnd sBantlenmnerei,

Breslau,
übernimmt die eomzictc Herstellung von

sowie ämmtlicher lierzu erforderlichen Ziukarbciieu unter langjähriger Garantie, zu

von nur natürlichem Asphalt gefertigt.

3ng Anhängen an die Leitern, vorzüglich bem htt, Stück 14 Mk» andere Qualität 12
10 k.

i
Schaber, 10 >< 10 = 100 Qu.-Mtr., fertig 180 und 225

Iagen- und “MONROE-“001‘011 nach Aufgabe.

Säcke, 2 Pfd. schwer, 95 und 100 Pf
Proben trauen .

II. Wienanz, Ring 3|. « .
(2

l'owler’s Dampfpfltlge,
nach den bewährtesten Systemen, die von den praktischsten,
sachverständigen Landwirthen, welche auch andere Systeme )
probirt haben, als weitaus die besten anerkannt werden, liefern '
unter Garantie der grössten Leistungsfähigkeit und einfachsten

Jonst Fowler 8: Cm, Magdeburg.
Vertreter in Breslau: J. Kemna.

  

Patent-Dresehmaschine ·—

    

————-—— 358

M—-1---- —----

—_—._-—_—._.o

 

  

Maschinen.

. irgend stellen kann.

 
W

 
Neueste und · vollkommenste
W Modell 1883 W

Getreide-Mähmaschine
mit regulirburer Ablege-Vorrichtung
„Germania“ Mk. 650 incl. 2 Messerstan-
gen, l5 Extra-Messerklingen, Messerschiirfer etc.

Garantie für grösste Dauerhaftigkeit und
vorziigliehste Leistungen!

Sluoeniß pr. Wangern, Juni 1883.
Herren Geht-. Stern, Breslau.

Hierdurch bestätige ich Ihnen gern, daß
die im vorigeli Jahre von Ihnen getaufte
Gctreidc-Miihiiiaschiuc l»Gcriiiaiila«) sich
durch ihre Leistungsfähigkeit saiibcrc Ar-
beit u Einfachheit der Constriictiou meine
vollste Zufriedenheit erivorbeii hat. Es geht
die Maschine sehr leicht und hat in dem
schweren Getreide vorigen Jahres ganz alls-
gezeichiiet gearbeitet. Reinhurd.

Um den Herren l'iandwirthen die

 

 

 Anschaffung dieser wirklich zuverlässigen
u. unübertrofl'encn Mähe- u. Erntemaschi-
nen zu erleichtern, sind wir auf Wunsch be-‚
reit, Maschinen anderer Constructioncn anzu-
nehmen. ‘ . (.
„Tiger“-Pferderechen mit 26 und 32

Stahlzinken Mk. 130. Locomobilen, Presch-
inascliinen u. landw. Maschinen u. ver-
besserte Aekergeräthe jeder Art in gröss-
ter Auswahl. lllustrirtc Cato-lege und Preis-
listen gratis und franco.

Gebt-. Stern,
62 Breslau,

Kaiser-Wilhelmstr.

w

Deutiihcr Tigerrechen
bestes u. billigst. Systeiii,»Preis.1:-35 Mk.

4 schaar. scannen,
unter Garantie bester Arbeit a 80 Mk.

3sihaar. Schälpsliige,
- Trienrs

in iiiiübertroffeiier Leistung in 6 Größei
von 6()——400 Mk. empsiehlt (:-3

Paul Lübke ”“5“"7 Kais.Wiih.-St«r. eo.

roy· l
Herrenstieseisabrit nnd Bauer.

Bresiau, 12 Junkernstraße 12,
dicht an der Schweidnitzerstraße

O

 

 

  
  

  

       
  

(4

Carus-, Balmkern:. _ Grinuß: und
Lieintiitheiib sitziifirniisthich ‘t’n äreßlgg M
egener ar ge re ,em e
die unter Controle der Versuchs tation
des landwirthxchastlichen Central- ereins
ür Schlesien tehende Oelfabrik (4

E- Koschinsky F- 00.,
Breslam Schießwerderstraße 18—__—24. «

   
 

Husten Proetor de Go.’s
Locoiiiobiieii nnd Dreifihmaschincn

sind von den Guten die Besteu, weil dieselben am standhaftesten gebaut sind und vermöge
ihrer effectiven Größen-Verhältnisse weit größere und bessere Leistun en erzielen als andere,
die nur nominell gleiche Größen- und Starke-Verhältnisse haben. Hegen dieser und vieler
anderer Vorzüge wurden Ruston, Proctor d: Co.’s Loeoinobilen und Drcschmasehineu
180 Mal mit ersten Preisen und Medaillen ausgezeichnet x

Die vorzüglichsten Zeugnisse und Referenzen von Hunderten von Besitzern.

Gebr. Gülieh. Vreslan
Mit der von Ihnen im Jahre 1872 gekauften Locomobile und Dreschmaschine aus der

Fabrik der Herren Ruston, l’roctor a: 00., Lincoln, bin ich in jeder Hinsicht zu-
friedengestellt Die Maschine leistet bei starker Bedienung unglaublich viel; das Stroh bleibt
glatt, die Körner sind nicht zerschlagen und die Reinigung des Getreides in allen Sorten
ist gut. Graf v. d. Schulenburg.

_ Triebusch bei Bojauowo.
Jm Herbst 1872 habe ich von Gebr. Gülich, Bi·eslau, eine Locomobiie nebst Dresch-

iiiaschine aus der Fabrik von Ruston, l’roctor 6:00, Lincoln, getauft. Die Locos
mobile und die dazu gehörige Dreschiiiaschine sind nach meiner Ansicht nur zu empfehlen
und entsprechen allen Anforderungen, die man an Leistungsfähigkeit und Reinerdrusch

lt. v. Dei-sehnt

Pirscheii bei Trebniiz.
Ach bezeuge Ihnen gern, daß ich mit den Leistungen der im Juli 1872 von Jhnen

erkau ten Locomobile und Dreschiiiaschiiie durchaus zufrieden bin. Die Maschinen sind mit
wenig Unterbrechungen fast unausgeseizt, entweder auf meinen Gütern oder auswärts thiitig
eivelen und haben stets dasselbe günstige Resultat sowohl in reinem Drusch wie auch in
chneiler Arbeit geliefert, sodaß ich derartige Maschinen aus der Fabrik der Herren Ruston,
Proctor du Co. nur bestens empfehlen kann.

Graf selietr-'l’hoss. Laiidesältester, Rittineister a. D.
« · auf Wei elsdorf bei Langenbielau.

Bescheinige Jhnen gern und der Wahrheit gemag, daß die von Ihnen im Januar 1872
bezogene Loeomobile und Dreschiiiaschine sich in jeder Beziehung als gut arbeitend, solide
gebaut bewährt haben, sodaß i'd von allen meinen Dreschtuuden mich günstiger Zeugiiisse
über Leistungsfähigkeit dieser Maschinen erfreue· Schoch,

Sackerschöwe bei Gellendorf.
Porsteheudc Zeugiiissc liefern deii besten Beweis für die Daiierhastigkcit und

vorzügliche Arbeit unserer Maschinen, welche, obgleich schon viele Jahre hindurch in
stetem Gebrauch, dennoch alle brennen) gut «hateiisind.

Robey se cm;
Lincoln, England

verkaufen ihre Locomobilen und

Eisenrahmen-Dresohmasehinen.
direct il

an die Consumenten und machen hiermit. bekannt, dass die
bisherigen Preislisten

nicht mehr gelten.
Neue herabgesetzte Preise, sowie Cataloge und Prospecte auf Verlangen durch

l‘iliale Breslau,
20. Kaiser-Wilhelmstr. 20.

Grosses Lager. Sofortige Lieferung.

Garrett Slnith Je Co.’s
Buchen-Magdeburg

Dainiif-Drcschmasaiincn iiiid Locomobilcn
Z-« in allen Größen, für jede Art Breiinmaterial, große Kessel, auf 6 Atm. Dampf-

« spannung amtlich geprüft, in ihrer Leistungsfähigkeit iiiiübertroffen, empfehle unter
weitgehender Garantie von meinem Lager hierselbst. Ilieferenzein Kiitaloge und

.. Preislisten gratis und franco. «

Gustav Hertel,
Brcsiaii, Gräbsiheiicrstraszc 98100.

Pera-Gaum
Hiermit ersiiche höflichst das landwirthschaftliche Publikum bei Anlauf von

rohgeinahlenem und aiisiicsihlosscnem Peru-Guano
genau auf die meinen Stufen angebrachte Plombe, meine
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tragend, sowie auf die daran befindlichen Starten, ivoraiif der garaiitirte Gehalt an egebeu,
zu achten, da dasselbe nur dadurch Sicherheit hat, eine seit Jahren als vorzüglich aner-
kannte Waare zu erhalten.

Gleichzeitig warne ich vor dein Kauf von Diingeigeiiiischen, die unter dem Namen
aiifgeschlosseiier Peru-Guano oder Peru-Guano ie. meinen Abnehinern zu billigerem Preise
angeboten werben.

Mein Peruguano stehtbehuss kostciisrcier Analyse siir meine
Herren Almegnier unter der Controle der Versuchsstationen
in Bonn, Münster, ariiistiidt, Wieobaden, Gärtner, Zurich, Brauiischiveig Hildesheiiii,
Leipzig, Göttingen u. A. « ‚ ‑

lieber Preis, Verkaufsbedingungeii 2e. ertheile auf Wunsch gerne Auskunft. Ich he=
ziehe mich noch auf mein am 1. Juli herausgegebenes neuestes Circulair, welches aqunfrage
raiico zusende.

M. H. Salomonson,Emmeriih.
Fabrikant des rohgciiiahleiien und aufgeschlosseiien

Pcrn Giiaiio.

silesla, Verein chemischer mounten.
Unter Gehalts-Garantie offerireii wir die bekannten Diingcr-Präparate

unserer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, sowie die son-
stigen gangbaren Düngmittci. Proben und Preis-Courauts auf Verlangen
franco. — Bestellungen bitten wir zu richten an unsere Adresse entweder
nach Saarau, Breslau (Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12) ober nach
Mcrzdorf (a. d. Schies. Geb.-B.)

Zur Herbstbestellmig
empfehlen wir unseren bewährten

15 Mit. in kohlensaurehaliiaem Wasser lösliihc Phosiihorsäiiie
2 C . Sti t ,
p ‚i. Magiiesia te. enthaltenden

t iks o

« p31MM!innenenttarnen.
Chemiiche sann: Sehwewnm. Radlalfl Kühl“:

Druck und VeTlag von·W. G. Korn in Breslaik
Hierzu ein zweites ‚Blatt.
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wöchentlich zweimal.

Vierteljährlicher

Abonnementspreis 4 Mart.

Breslau. Freitag, 27. Juli 1883.
—- 

Jius Schlesieu
>< Ereelau, 26. Juli. san Ernte. Vorsichtsmaszregeln beim

Gebrauch landwirthschaftlicher Maschinen. Anmeldungcn verspüteter

Tabakaupslanzungen Baumfrevch Die erhoffte Besserung »der

Witterung ist noch nicht eingetreten, sodaß die aus allen Theilen

der Provinz einlaufenden Klagen mehr und mehr zunehmen. Stellen-

weise wächst der gemähete Roggen bereits aus, die schweren Regen-

güsse rufen vielfach Lagern der noch stehenden Früchte hervor und

dieses beschädigt die Qualität des Strohes, welches in diesem Jahre

meistens sehr kurz geblieben ist und wenig Masse zu· liefern ver-

mag. So werden die an und für sich schon sehr geringen Aussich-

ten fiir die Ernte leider immer ungünstiger. Jnsolge der »starken

Negengüsse haben der Bober und Zieder am 23. b. M. wiederum

durch Ueberschwemmungen in Landeshut und Umgegend Schaden

verursacht. .. « .

Gegenüber den zahlreichen Unglücksfallen, »welche alljahrlich bei

dem Gebrauche landwirthschaftlicher Maschinen sich ereignen, bringen

die Behörden die sorgsamste Beachtung der in dieser Beziehung er-

gangenen Polizei-Verordnungen in Erinnerung Die Polizeiorgane

werden angewiesen, auf das Streiigste die Beobachtung dieser Vor-

schriften zu beachten. Die Polizeiverordnung, welche von Seiten

der Königlichen Regierung zu Breslau ergangen ist, lautet: „1. Alle

Betriebs- oder Transmissionswellen, sowie die von »dem Gehause

der Maschine nicht eingeschlossenen, sondern an der· außeren Seite

derselben gelegenen Triebräder und beweglichen Theile sind, wenn

dieselben sich in einer Lage befinden, in welcher Menschen oder deren

Kleidungsstücke mit ihnen in Berührung kommen können, dergestalt

mit Brettern oder Blech zu verkleiden, daß eine Berührung der in

der Nähe der Maschinen arbeitenden Menschen oder ihrer Kleidungs-

stücke mit den in Bewegung befindlichen Maschiiientheilen vunmoglich

gemacht wird. 2. Jst bei einer Dreschmaschine das Einfirtterungs-

loch für das Getreide mit tischartigen erhöhten Bretterflachen uni-

geben, auf welchen sich Menschen zum Herantrageii der Garben zrr

bewegen haben, so ist das Einsütterungsloch nicht allein mit 3

hohen und starken Fußleisten, welche das Abgleiten» von Personen

mit den Füßen verhindern, sonderu auf den beiden Langsseiten auch

mit soliden Barrieren von mindestens 18« Höhe zu umgeben. Auf

der Längsseite, wo die mit dem Einfüttern der Garben betraute

Person ihren Platz hat, kann diese Anordnung unterbleiben, in so

fern der Stand derselben sich in einein vertieften Bretterkasten be-

findet. 3. Bei Maschinen, welche durch thierische Kraft» getrieben

werden, sind die Thiere abzuspannen, wenn das Schmieren von

Theilen des Triebwerks erforderlich wird. 4..Zum Gebrauch auf-

gestellte Maschinen dürfen niemals ohne Aussicht gelassen werben.

Bei Maschinen der bezeichneten Art dürfen nur Personen beschaftigt

werden, welche das sechszehnte Lebensjahr überschritten haben. Auf

den Dreschbühnen der Dreschmaschinen dürfen Frauen nur dann be-

schäftigt werden, wenn sie sich dazu verstehen, eine eng anliegende

Bekleidung, ähnlich derjenigen der Mannspersonen, anzulegen. —

Zuwiderhandlungen gegen die hier ertheilten Vorschriften werden

mit einer Geldstrafe bis zu 10 Thlr., im Unvermögensfalle mit

ver ältni mä i er Haft geahndet.« .

h Daßin f3äglge ber eingetretenen Wasserschäden in diesem Jahre

wohl häufiger als sonst verspätete Tabakanpislanzungen vorkommen

werden, so seien Interessenten darauf aufmerk am gemacht, daß nach

§ 3 des Tabaksteuergesetzes vom 16. Juli 1879 alle erst nach dem

15. Juli mit Tabak bepflanzten Grundstücke der Steuerhebestelle

des Bezirks spätestens am dritten Tage nach dem Beginn der Be-

pflanzung genau nach ihrer Lage und Größe angemeldet werden

mü en.
ss Leider muß berichtet werden, daß in letzterZeit wiederholt

die Baumanpflanzungen an den Chausseen beschädigt»worden sind,

ohne daß es gelang, die Urheber des Frevels zu ergreifen. Jn der

Nacht vom 15. zum 16. d. M. sind auf der Provinzial-Chaussee

Görnsdors-Wartenberg bei Ober-Stradam fünfzehn junge Baume

gewaltsam zerbrochen und drei junge Bäumchen ganz ausgerissen

worden. Ebenso wurden auf der Kreischaussee Wartenberg-Medzibor

zwischen Wartenberg und Cammerau mehrere Bäumchen gewaltsam

zerbrochen, stärkere, die dem Frevler Widerstand leisteten, mit Hülfe
des Messers vernichtet.

—

 

"' Altdorf, 12. Juli. sExcnrsions Der hiesige landwirthschaftliehe Ver-
ein uiiteriia m am 11. d. M. eine Eseupfion nach den Gütern Sr. i.’

Hoheit des Fkzhekzoth Albrecht een s esterreich in«Saybuseh, an der sich
46 Mitglieder betheiigten. Dach Aiikunt der Theilnehiner daselbst, wurde

nach vorheriger Begrüßung seitens des —sirthschaftsdireetors und mehrerer

Wirthschaftsbeaiiiteii die Weiterfahrt in den von der Verwaltung« gestellten 13

Equipagen angetreten; die Besichtigung er treckte sich auf die»Liqueur-,
Spiritus- und Fournier-Fabrik in Saybus , »die Leim-, Spodiuni- und
Knochenmehl-Fabrik, Eisenhiitte und Oekonomie in Obszar,« die Qekoiioniie
und Brauerei-in Wieprz. Durchgeheiids war Alles höchst interessant und
lehrreich. Auf den beiden Höfen stehen etwa 100 Melkkuhe, schwarz-» und
weißgescheckte Holländer, durchweg Prachtstucke. Die Milch wird größten-

theils zii Butter und Käse (Schweizer und Magerkase) verarbeitet unb aus
den Rückständen noch Milchzucker gewonnen. sinchstdem sorgen ferner etwa
130 Schweine, Yorkshire-Raee, für die weitere Verwerthung der Milch, die

etwa 8 Pf. Yoro Liter beträgt. Die Einrichtung der Fabrik ist eine sehr

rationelle. ie Feldfrü te, besonders in Wiepr , standen ohne Ausnahme
ausgezeichnet schön. Zu errüben werden in gro en g lachen angebaut, und
in der Spiritusfabrik, die gleichzeitig mit einer Desti lation verbunden ist,
verarbeitet, eine Art der Verwerthung, _welcle bei der dortigen Pausxhqk

teuer möglich und auch lohiieiid ist. Sehr interessant war» ferner ein Heu-
chober, der durch einen Exhaustor getrocknet wird. Soweitmit derHand
Proben zu erreichen waren, ist das Heu trocken und sehr schön. Sämmt-
liche gabriken werden durch Wasserkraft betrieben; als Heizmnt»ekml» wird
nur olz verwendet. Die ganze Verwaltung ist eine höchst intelligente,

wie überall auf den er herzoglichen Gütern, die in Qesterreich-Schlesien und

Galizien 22 Quiidrcit-s.l eilen, darunter ca. 200000 M. Forst, betragen. Die

Aufnahme war eine außerordentlich liebenswürdige und gastlicl e; unter bem

Ausdrücke des herzlichsten Dankes wurde um 61/4 Uhr die uckfahrt an-

getreten.

Landes ut 19. Juli. sThierschanJ Das gestern hier abgehaltene
Kreisxihierschaufläst ‚war trotz des wenig günstigen Wetters sehr stark besucht
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und verlief in der befriedigeiidsten Weise. Das ausgestellte Vieh zeiigte
Von dem großen Fortschritt auf bem Gebiete der Viehzucht unb Viehhal-
tun und war großentheils so schön, daß die Präiniiriing sehr schivierig
war . Herrzvon Bülow-Nieder-Ziederhatte mit größter Zuvorkommenheit
eine in der Nähe gelegene Wiese zur Verfügung gestellt, auf welcher die
Thierschaii ihren programmmäßigen Verlauf nahm. Leider hatte die Ungunst
der Witterung, die namentlich den Kreis Landeshut dies Jahr hart be-
treffen, auch viele der Bewohner verhindert, ihr Vieh zur Ausstellung zu
bringen, sodaß nur ea. 100 Riiider zur Ausstelliing erschienen waren. Der
Landrath des Kreises Graf zu Stollberg eröffnete dieselbe um 9»Uhr mit
einer kurzen Ansprache, welche in einem begeisterten Hoch auf Se. Maj.
den Kaiser gipfelte. Als Vertreter des landwirthschaftlichen Eentralvereins
für Schlesieii war Landesältester ScherzerkLeschwitz anwesend, welcher die
Prämiirung leitete. Eine einheitliche Züchtung tritt bis jetzt noch wenig
hervor, da der Kreis zum großen Theil sein Vieh noch anlaufen muß.
Eiitschiedeii ist derselbe aber bei der hohen Bevölkerungsziffer namentlich
auf Zucht von Milchvieh angewiesen, und wird die jetzt bald in’s Leben
treteiide Körordnuiig gewiß dazu anregen unb günstigen Einfluß üben; bie
Großgrundbesitzer gehennuit bestem Beispiel voran. Die Arraiigeiiieiits auf
dem Festplatz waren äußerst zweckmäßig und gebührt dem Vorsitzenden des
dortigen Vereins, Jnspeetor Heinrieh-Schwarzivaldan, die größte Anerken-
nung. Die silberne Staatsmedaille für einen ganzen Stamm Vieh erhielten
Dom. Kreppelhof und Schwaizivaldau, sowie die broiizeiie Medaille Herr
von Vülow-Nieder-k;3ieder. Geldprämien von 00 Mark wurden zuertheilt
Gutsbesitzer Scholz-Hermsdorf unb” Oefler-Leppersdorf für 1 Brillen,
Fabrikbesitzer Ohm-Hochivald und Stellenbesitzer Kattke-Leppersdorf für
1 Kuh, Gutsbesitzer OefleräliiedeikZieder für 2 Zugochsenz von je 50 Mark
Gastwirth Aiisorge hier für 2 Zugochsem Mühleiibesitzer Friedrich-Ober-
Zieder für 1 Bullen, Gutsbesitzer Göbel-Nieder-F;3ieder für 1 Kuh, Wirth-
schaftsbesitzer Bliei«-Görtelsdorf für 1 Kalbe, Wippler-Lindenau und Neu-
inann-Reußendorf, Gastivirth Ansorge hier, Gutsbesitzer Ludwig-Leppers-
dorf, Mühlenbesitzer Postler-Alt-Weißbach, Wirthschaftsbesitzer Wagner-
s)iieder-Zieder für 1 Kuh; Prämien zu 30 Mark Wirthschaftsbesitzer Blaser-
Nieder-«E;3ieder für 1 Kalbe, Vogt-äl.liichelsdorf unb Gastwirth Ansorge hier
für 1 Zugochseiu Wirthschaftsbesitzer Kirchiiei«-«8soiirtiiii für 1 Brillen, Guts-
besitzer Teichniaiin-Klein-Hennersdorf, Müller Friedrich-Ober-Zieder, Wirth-
schaftsbesitzer Priefe-Nieder-Zieder, Frau Kirchner-Hermsdors, Fabrikbesitzer
Ohiii-Hochivald, Gutsbesitzer ,Werner-Krausendorf, Ludwig-Nieder-Zieder,
Stelleiibesitzer Kattke-Leppersdorf, Gutsbesitzer Engler-Alt-Weißbach und
Scharf-Leppersdorf, Stelleiibesitzer Winter-Hermsdorf für 1 Kuh, Guts-
besitzer KühinWittgendorf für 1 Kalbe, 20 Mark Gutsbesitzer Simon-
Hartmanusdorf für 1 Kuh. Die silberne Staatsinedaille für 1 Pferd er-
hielt Fabrikbefitzer Frahne, für 2 Pferde Scholtiseibesitzer Elsner-Ober-
Blasdorf -— Der hiesige Thierschutzverein hatte aus Anlaß des Festes be-
währten Viehivärterii Geldgeschenke bewilligt.
 

ssi Leobschiitz, 19. Juli. sDie Generalversammlung des landwirth-
schriftlichen Gesamnitveremsj wurde gestern Abend nach 7 Uhr im Stadt-
verordneten-Sitzungs-Saale durch den Vorsitzenden, Herrn Graer Pückler-
Schedlau, eröffnet. Deiiinäehst ergreift Herr OiegierungskPriiident Graf
Zedlitz-Trützschler das Wort und dankt dem Verein _fiir feine Aufnahme in
den Gesammt-Vorstand als Ehreinnitglied. Herr Kreisdeputirter Spiller-
Leisnitz heißt im Namen des Kreisvereins Leobschütz die Versammlung bei
der ernsten Arbeit willkommen. Mit Eintritt in die Tagesordnung nimmt
ad 3: »Bericht über die Hamburger landwirthschaftliche Ausstelluiig vom
2. bis 10. Juli 1883” Herr Gödecke-Zuzella das Wort und giebt Daten
über die Pferde- und Fliindviehausstellung Herr Guradze-Kottulin entwirft
ein Bild der bei der Hamburger Ausstelluiig vertretenen Schafraeen. Po-
sition 4 der Tagesordnung lautet: ,,Erscheint die Zuchtrichtung, welche sich
in dem Begehr nach Kreuzung unseres heiiiiischen Pferdeniaterials mit schwe-
ren, kaltbliitigeii Schlägen ausdrückt, durch die ivirthschaftlicheii Ver ältnisse
Oberschlesiens gerechtfertigt und welches sind zutreffenden alls ie zur
Kreuzuiig geeigneten schweren tiiaeen‘e" Hierzu ergreift err General-
Seeretair, Landrath Dr. v. Wittenburg das Wort. Auf Anregung des
Regierungs-Präsidenten sei dieser Punkt auf bie Tagesordnung der heutigen
Versammlung gesetzt werben, er habe Herrn Grafen Posadowski-Blodnitz
ersucht, das Referat hierüber zu übernehmen, dieser habe zwar leider in
einem Schreiben abgelehnt, habe aber gleichzeitig in demselben ein Exposee
gegeben, worin er die Kreuzun unseres heiniischen Pferdeniaterials mit
schweren Schlägen für zeitgeniä und geboten erachtet, indem kaum 4pEt.
ur Reiiionte geziichteter Thiere angekaiift würden. Derselbe empfehle be-
ionders Ardeiiner Hengste zur Kreuzung und zwar die des Tieflandes für
chiveren Acker, die des- Berglaiides für leichten Acker. Herr von Witten-
burg führt aus: Der Kreis Neustadt habe 8000 Pferde, von diesem
gehören 1300 Pferde dem Großgrundbesitz und 6700 Pferde da-
gegen deiii städtischeii und Kleiiigrundbesitz an, ein Beweis, daß bei
der Aufzucht in erster Linie der bäuerliche Grundbesitz zu berück-
sichtigen sei. Die Stationshalter der königl. Gestüte hätten die Erfahrung
gemacht, daß schwere phleginatische Hengste stets vorgezogen werden, weil
die von diesen gezüchteten Pferde die Aufzucht leichter ertragen und leichter
mit 2 Jahren zu verwertheii sind als Reinontepferde. Bei unserer fort-
schreitenden Rübeneultur und den riesigen Aufwändeu für Straßenbau habe
allein die Züchtung eines schweren Arbeitspferdes eine Zukunft, was freilich
nebenbei die Züchtung von leicl ten Nacen und Vollbliitpferden als inter-
iiiediäre Schläge nicht ausschließe. Bei der Ausstellung in Breslau im
Jahre 1880 habe er aus dem Kreise Neustadt zehjn schwere Fohlen ausge-
stellt und für diese je 100 Mk., zusammen 1000 s ik. Prämie erzielt, wäh-
rend es ihm nicht möglich war, von leichten Racen je 6Fohlen zu ammen-
zubringen. Oesterreich habe bereits die Züchtung von schweren chlägen
eingeführt und Sachsen mit seiner großartigen ZuckerrübewCultur befinde
sich schon lange bei der Züchtung kaltblütiger Schläge sehr wohl. —- Kreis-
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k- deputirter Spiller-Leisnitz führt aus, was für den Kreis Neustadt gelte,

gelte noch mehr für den Kreis Leobschütz und seien auch hier schwere Hengste
besonders bevorzugt. Nur wären noch billigere Körpreise erwünscht, denn
während Oesterreich für aiisläiidische Stuten 2 Gulden, für inländis e
Stuten nur 1 Gulden Deckgeld beanspruche, würden bei nns iinverhältiii -
mäßig hohe Preise gefordert Redner bittet baher, den Einfluß dahin gel-
tend zu machen, daß "ehwere unb billige Hengste für das Eoseler Land-
gestiit angeschafft würden. — Herr v.«Hauensehild weist darauf hin, daß es
vorher erforderlicl wäre, für die Aiifzucht schwerer Schläge die nötige
Unterlage von stuten zu schaffen und durch Eorreeturblut, wie ies
Oesterreich bereits mit Norfolker gethan, die Zucht der schweren kaltblüti-
gen Schläge vorzubereiten. Der Vorsitzende bemerkt, es sei vor allem nö-
thig, vorerst die nöthigen Erfahrungen zu gammelm er glaube, daß für
die Aufziicht schwerer, kaltblütiger Schläge ei uns nicht die nöthigen Vor-
bedingungen vorhanden waren. England, das nördlicheFrankrei ,Dänemark,
Tirol, Steieriiiark unb Baiern, welche vor errschend solche chläge auf-
züchten, haben in erster Linie ganz andere odenverhältnisse, üppige Weide
und überhaupt andere physikalische Verhältnisse, bei uns wären diese Be-
dingungen nicht vorhanden nnd wäre es leicht möglich, daß solche Kreu-
ziiiigeii wohl die schwere Form der Knochen, aber nicht die erforderliche
Elastieität ergäben, er bitte daher erst die nöthigen Erfahrungen zu sam-
meln. — Herr Guradze-Kottlischowitz führte aus, daß dort, wo schwerer
Boden, tiefe Eultur und Massentransport vorhanden sei, sich die Einfüh-
rung härter Schläge empfehlen möge, bei leichtem Boden dagegen ganz
nnd gar nicht. Vor allem verlangten dieselben mehr Futter und könnten
nicht in genügender Weise ausgeiiützt wer en, er empfehle daher bei leich-
teni Boden die Zuchtrichtung, die sich in Deutschland beivährt habe, und
zwar Kreuzung mit Percheron, dänisehen Pferden und breiteren Stuten,
sonst könne er höchstens für einen langsamen Uebergang sprechen und müsse
vor der ä tout prix Kreuzung mit kalt lütigen Schlägen warnen. —- Graf
ZedlitzsTrützschler bemerkt, er betrachte diese Frage nicht von dem Regie-
rungsstandpunkte, sondern rein vom allgeme nen wirthschaftlichen Stand-

  

punkt, er habe-schon vielfach Wünsche gehört, wie sie» Herr Landrath von
Wittenburg ausgesprochen habe, leider aber wären die Ansichten hinsichtlich
dieser Frage sehr verschieden. Er habe besonders die bäiierlichen Verhält-
iiifse im Auge und da erscheine ihm für die Kreise Cosel, Leobschütz, Neu-
stadt zweifellos die Aufzucht schwerer Schläge vortheilhaft. Was nun die
Pferdezucht am rechten Qderuåer anlange, so hätte sich dieselbe trotz der
Mission des Bauern für das lichten bisher sehr wenig rentabel erwiesen,
es wäre geradesiir diesen Theil unserer Provinz dieZucht mit anderenSchlägen
zu empfehlen, sonst wäre es besser, daselbst gar keine Pferdezucht zu treiben.
Die Frage wäre daher von Wichtigkeit, ob und mit welchen kaltblütigen
Schlägen die Kreuzung u empfehlen sei.-—- Nach einer längeren Debatte
gelangt eine Resolution es Herrn Landrath von Wittenburg zur Annahme
»die Beschlußfassung abzusetzen und den Vorstand zu beauftragen, eine En-
quete darüber zu veranlassen, wie sich die Benutzung der schweren Hengste
des Laiidesgestüts Eosel unb bie Preise von deren Producten, gegenüber
den Deckresultateii und Fohlenpreisen anderer Zuchtrichtungen verhalten."

Mit vorläufiger Uebergehung der Pos. 5 der Tagesordnung wird zu
Pos. 6: ,,Ziele einer gesunden Eisenbahntarif-Politik der Oberschlesischen
Landwirthschaftunter Berücksichtigun der eeentralen Lage unseres Regierungs-
bezirkes zu den Eonsumplätzen Den chlands« übergegangen; Referent: Herr
(s)iiradze-Kottlischowitz, Eorreferent: Herr Eonimerzienrath Pinkus. Referent
eutwirft ein Bild des Eisenbahn-Tarifwesens und der uneiitwirrbaren Un-
regelmäßigkeiten, welche einem auf diesem Gebiete begegnen und unter
welchen besonders die Eandwirthschast zu leiden hat. Am meisten sei Ober-
schlesien in seiner exeentralen Lage unb durch die gefährliche Eoneurrenz
mit dem Auslande benachtheiligt, was er durch einige Beispiele erläutert.
Nach längeren Ausführungen sindet er folgende Ziele einer gesunden Eisen-
bahntarifpolitik der Oberschlesischen Laiidwirthschaft für erstrebenswerth:
1_. eine fallende Tarifseala, 2. Vermehrung und Förderung der Secundär-
bahnen uiid 3. vermehrte und verbesserte ä) utzbarmaikung der Wasserstraßen
und direete Zerbiiidung derselben mit den Eisenba nen. Hierdurch allein
könne Oberschlesien in seiner excentralen Lage eoiieurrenzsähig gemacht
werben. Corregerent Eommerzienrath Pinkus schließt sich im Ganzen den
Ausführungen es Vorredners an. Er sieht des weiteren in den Eisen-
bahnen meberne Landstraßen, deren Beaufsichtigung und Bewirthschaftuiig
allein dein Staate obliege, es dürfe bei denselben keine Bevorzugun von
Privatinteressen stattfinden, jeder Ueberschuß müsse, nicht wie jetzt, im Inter-
esse der Gesellschaft, sondern zu Meliorationen und auf Herabsetzung der
Tarifsätze verwendet werben. Die jetzige Eisenbahnpolitik sei ür Ober-
_chlefien so iiiigünstig wie möglich, ber Landwirth sei darauf angewiesen,
eine Producte nach weiteren Entfernungen zu eräortiren, was bei en
sxetzigen Tarifsätzen ziemlich ausgeschlossen sei. r nde daher, daß
ein Staffeltarif mit fallender Scala erstrebt werden müs e. Dieses System
sei auch recht gut durchfücgrbar und bestehe bereits bei der Montanindustrie,
es entspre e dasselbe au bem Interese der Bahnen, indem dieselben bei
weiteren trecken geringere Spe en haben. In zweiter Linie sei eine
Elassifieation der landwirthschaftli en Producte anzustreben Jm übrigen
seien die Anträge des Herrn Referenten ausreichen , nur glaube er nicht,
daß die Vermehrung der Wasserwege im Sinne des Referenten ein erstre-
benswerthes Ziel seien, dieselben bildeten immer den län eren Weg, die
Herstellung erfordere enorme Capitalien, jedenfalls sei diese rage noch nicht
spruchreif. Bei verändertem Bahns stem, einer Ausdehnung der Secundär-
bahnen u. f. w. werben sich die Eilfenbahnen immer als d e billigsten und
bequemsten Verkehrswege erweisen. — Landrath von Wittenburg beleuchtet
sodann in eingehender Weise die Frage, ob Oberschlesien billiger produeire.
Er thut dies an der Hand der statistischen Corres ondenz vom Mai 1883
unb kommt schließlich zu dem Resultate, daß ablegen feinen Getreideexport
um 15——-20 Mill. Mk. billiger produeiren müsse, um die Transportspesen zu
bezahlen, welche aufgewendet werden müssen, um seinen Produetionsübers
schuß verwerthen zu können. Schließlich beantragte er, Herrn Oekonomies
rath Lüderssen das heut gesammelte Material zu übergeben, bamit berfelbe
dementsprechend als Delegirter bei der Eisenbahn-Conferenz die Interessen
der Oberschlesischen Landwirthschaft vertrete. — Graf Zedlitz-Trützschler stellt
einen Vergleich an zwischen den Regierungsbezirken Oppeln und Liegnitz
und wirft bie Fra e auf, woher es komme, daß der Regierungsbezirk Oppeln,
begünstigt vor Legnitz durch bessere Bodenverhältnisse, illigere Arbeits-
kräfte und Tüchtigkeit der Bevölkerung, an Wohlhabenheit der Bevölkerung
und Widerstandsfähigkeit gegen hereinbrechende Ealamitäten bedeutend
urückstehe. Dies liege einzig und allein an den für Oberschlesien ungün-
itigen Preissätzen und der ungünstigen Verivert ung der Producte; auf bem
Ratiborer Markte erziele beispielsweise der oppeleentner durchs nittlich
1 Mk. 40 Pf. bis 1 Mk. 60 Pf. weniger als auf dem Markte in agan;
Oberschlesien habe also ewiß geringere (Einnahmen, es sei daher nethwenbig,
daß Oberschle ieii ivirthichaftlich dem Markte näher selegt werbe. Aber wie
sei dies zu bewerkstelligews Das vorgeschlagene Sta- elsysteni sei doch wohl
bedenklich, indem es dem jetzigen Tarifsystem ganz entkge enstehe. Das jetzige
System habe gleichmäßige Tarife in Verbindung mit Specialtarifen für
bestimmte Entfernungen und Waaren, mit Einfü rung der Staffeltarilxe sei
dieses System nicht mehr haltbar. Es sei daher och wohl eine einge ende
Betrachtung der oberscglesischen Verhältnisse und eine richtige Würdigung
derselben nethwenbig, evor man mit dem früheren System vollkommen
breche. Jii der Theorie erscheine das Staffelsystem sehr annehmbar, bie
Praxis würde aber lehren, daß auch den vorgelegeneren Orten dieselben
Vortheile zugute kämen _unb Oberschlegien in seiner ereentralen Lage noch
mehr geschädigt wäre. Vor allem lei e die oberschlesische Landwirtlschaft
unter den un ünstigeii Tarifsätzen der Rechten-Oderufer- und Oberschlefischen
Eisenbahn. Es müßte daher uiiächst eine Herabsetzung der Tarifsätze, eine
Bevortheiluiig der Massenarti el, eine Erweiterung der Specialtarife und
eine bessere Elassifieation aiigestrebt werben. — Herr GuradzesKottulin führt
aus, daß das Staffelsysteni und die Klassentarife in keinem Wiederspruch
stehen, daß vielmehr auch letztere nebenbei bestehen können. —- Herr Eomnierzieni
rath Pinkus meint, Staffeltarife sowohl wie Specialtarife wären Ausnahme-
tarika beide wären für Qberschlesien vortheil aft, nur wären die Staffel-
tari e weit einfacher unb böten eine größere icherheit für die Berechnung.
Der-Antrag des Referenten könne daher unbedenklich angenommen werben.
— Graf Zedlitz-Trützschler bemerkt: Nach all’ den Ausführungen der Vor-
rediier ersehe er, daß dieselben unter dem angestrebten Staffelsysteni nichts
anderes verständen, als eine Verallgeiiieinerung der Speeialtari e im Inter-
esse der oberschlesischen läiidlicheii S.ßrebuctien. Das eigeuthe staffelsystem
stehe im direeteii Gegensatz um Elassifieations ysteni. eiiii man beu
Eisenbahnen mit der direeten Forderung der Sta eltarife käme, so würden
dieselben einfach erwibern: non possumus. Er s lage vor, keine generelle
Forderung zu stellen, und Hrn. Oekonoinierath Lüderssen behufs der Ver-
tretung bei der EisenbahndistrictssConferenz eine Weisung zu geben, in
welchem Sinne die Generalversammlung das Staffelsystem verstanden habe.
—- Es gelangt der fol ende Antrag des Herrn von Wittenbiirg zur An-
nahme: »Eine Commiision zu wühlen, welche für bie Beurtheiluiig der
schwierigen tarifpolitischen Frage Material sammelt und der nächsten General-
versammlung Bericht über ihre Arbeiten erstattet.«

Pos. 7 der Tagesordnung lautet: »Ist ein Anschluß einer Vertretung
landwirthschaftlicher Interessen Oberschle iens an die im vorigen Jahre im
Regieriingsbezirk Oppeln neu errichtete Handelskammer möglich und unter
welchen Modalitäten ausführbar.« Dr. Wahsner als Referent schildert die
Reform der Jnteressenvertretungen seit den 70er Jahren und deren Ent-
wickelungsgang bis auf die heutige Zeit. Der jetzige Zustand sei kein Ideal,
jede Interessengruppe vertrete ihre Sonderinteressen ohne Rücksicht auf die
übrigen und bereite dadurch der Re ierung Verlegenheiten; hierin sei eine
Reform nöthig, in der Weise, daß si in kleineren Be irken Grup en ver-
binden, welche gleiche und entgegengese te Jnteressen veriol en und o unter
einander die eiiaueste Fühlung der nteressen erhalten. ber wie sei dies
zu erzielen? Jst ein Anschluß einer — ertretung landwirthschaftlicher Inter-
essen an die Handelskammer mö lieh? Die Handelskammern in ihrer Fu-
sammensefung beruhen auf Ge ä, dieselben vertreten Gegimmtinteresen
und es se en n denselben also au bie landwirthschaftlichen nteressen nicht

 

 

 

 
 

 

 

 



ausgeschlossen. Die Hiiiidelskamuier habe das Recht, laudwirthschaftli
Sachverständige herbeizuziehen, dieLelben durften freilich nicht immer geringem
vielleicht iväre es zweckmäßig, stän ige Sachver täiidige zu ernennen, welcle
der Haudelskanimer zur Verfügung stehen. Au könnten Landwirthe, webe
gleichaeitig Industrielle sind, adurch, daß sie sich ins Handelsregister ein-
trügeu, in die Haiidelskamnier aufgenommen werben. Besonders zioeckiiiäßig
wäre es, wenn der laudwirthschaftliche Gesauinitverein durch einen bestän-
digen Austausch der Protocolle u. s. w. mit der Handelskainnier Fühlung
behielte. Er könne zu einer Resolution im Sinne der Tagesordnung nicht
rat en. — Herr Guradze-Kottulin erwähnt eine Lücke der Gesetzgebung, iudeiii
na bem (üben? von-i 24. Februar 1870 über Handelskanimern die Land-
wirthe von den elbeii ganz ausgeschlossen sind. Nach § 1 formten die Land-
wirtlze als Gewerbetreibende —- und was wären dieselben anders —- iu die
Han elskanimer aufgenommen werben, nach § 7 aber seien dieselben direet
Ausgcschlossm -— Eomuierzienrath Piukus führt aus, seit Jahren werde
eine Reorganisation der Haudelskaniuiern angestrebt, da bei denselben so
manche Mängel hervorgetreten. Hier sei bie. Frage, ob CIU Anschluß ber
Vertretung landwirthschagtlicher Interessen an die Handelskauiinern durch
Verschuielziing oder nur urch eine gewisse Fühlung uiöglich sei. Eine Ver-
schiiielzung sei nach dem Gesetz unmöglich, aber eine Fiihluiig nothwendig
Viele gemeinsame Interessen verbänden die»Landwirthschaft mit den Han-
delskanimern, . B. das Tarifwesen, das Versicheruiigsivesen u. a. m. Er
würde daher eine Resolution beantragen, landwirthsrhaftliche Delegirte als
Mitvertreter der Haudelskammer zu fordern. Herr Eommerzienrath Donis
ergreift hierauf das Wort, betont, daß er nicht als Vorsitzender der Han-
delskammer spreche, unb führt Folgendes aus: Es lasse sich nicht leugnen,
daß die beiderseitigeii Interessen nicht zu trennen sind, er könne auch der
gorderung die landivirthschaftlicheii Interessen bei der Handelskammer durch

elegirte vertreten zu sehen, im Princip beiftimmen, aber nach dem Gesetz
sei eine solche Vertretung bei den Plenarsitziiugen nicht zulässig. Er hält
es aber für ausführbar, daß die Landwirthschaft bei den 52lu'räfchußfißuugeu
durch Delegirte und war dort, wo es sich um gemeinsame Interessen handle,
nicht nur mit Sitz, sondern auch mit Stimme vertreten sei, jedenfalls sei
eine Fiihliiiig des laudwirthschaftlicheii Gesammtvereins mit der Handels-
kanimer wünscheiiswerth. —- Graf ZedlitzLTrützschler äußert sich in folgender
Weise: Er sei seiner Zeit sehr warm für die Gesaniiiitiiiteressenvertretuiig
bei der Bildung der Haiidelskauiuier eingetreten, bie Handelskanimern
müssen eine Vertretung aller Gewerbetreibendeiibilden, die Landwirthe seien
Gewerbetreibende, das Gesetz schließe sie leider ans. Dieselben müßten sich
also selbst eine gemeinsame Basis schaffen. Die Handelskauimer und der
landwirthschaftliche Gesammtverein müßten sich daher bereinigen, eine be-
stimmte Anzahl von Herren wählen unb einem gemeinsamen Ausschuß über-
weisen, dies würde den Ausgangspunkt zu weiteren Verbindungen bilden.
Gerade in Oberschlegien sei das Blüheii des einen Gewerbes abhängig von
dem Blühen des an ern, leider bestünden gerade in Oberschlesieu so viele
Differenzen zwischen den einzelnen Interessengruppen »Getrennt uiarschiren,
vereint schlagen, unter einein gemeinsamen Eomniando!« Dies müsse die
Losung sein, dann würde es besser werben. —- Rach einein Resumez des
Vorsitzenden wird folgende Resolution beschlossen: »Der laiidwirthschaftliche
Gesamnitverein beauftragt seinen Vorstand, mit der Haiidelskainmer Ober-
schlesiens dahin in Verbindung zu treten, daß ein Ausschuß aus einer gleichen
Anzahl beiderseitiger Mitglieder gebildet wird, dessen Berathuiig und Be-
schlußfassung alle Gegenstände unterbreitet werben, welche von einer der
beiden Eorporatiouen für hierzu geeignet erachtet werben. Dem Vorstand
des Gesaniuitvereiiis bleibt die Bestimmung der Anzahl und Eliominiruug
der Personen überlassen. Den Mitgliedern dieses Ausschusses, welche der
Vorstand des Gesainnitvereins bestimmen wird, sollen die Arbeiten der Tat-if-
couiuiission (Nr. 6 b. T.-O.) übertragen werben. — ad 5 der Tagesord-
nung: »Was ist von der Befürchtung einer in Deutschland bevorstehenden
Ziicker-lleberproduetion zu halten«, entwirft Landrath von Witteiiburg nach
dem »Prager Lloyd« ein ausführliches Bild der GesammtsZuckerprodiietion
der Erde. Hiernach werden auf der Erde 57 Millionen Eentner Zucker für
den Eonsum der Eulturvölker produeirt. Dies macht 14 Pfund pro Kopf,
während Amerika 45 Pfd., England 60 Pfd., Deutschland 13——19 Pfd. be-
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darg. Eurropa produeirt 72 Et., die Tropen egendeu 28 pEt. Deutsch-
lau produeirt 15 Millionen, éé raiikreich 8, Ru laud 6 nnd zwar bebaut
Deutschland mich der 1878er Bebaiiuiigsstatistik 0,78% ber Ackerfläche. Was
speciel Oberschlesien anlangt, o baut Leobschüß am meisten Zuckerrübeii,
und zwar 1878 2,2 pEt. des ssesaninit-Areals, heut höchstens 5 pEt.» Ver-
gleicht man hiermit den Weiiibau Frankreichs, so bebaut »dieses 8 pEt des
Areals mit Wein. Wir bebaiien durchschnittlich 11"2 fallt. des Gesammt-
Areals mit Zuckerrüben Der Redner bemerkt also, daß die Befürchtung
einer Ueberproduetion vollkommen niiiiöthig sei. Wir hätten vielmehr Ur-
sache, über die erfol reiche Eoneurrenz, welche wir auf diesem Gebiete niit
der ganzen Welt beständem erfreut zu sein, indem uns dieselbe hier eine
Präponderanz vor allen anderen Ländern sichert. — Mit dein Dank des
Vorsi senden für die rege Betheiligung an den Verhandlungen schloß der-
selbe ie Versammlung gegen 12 Uhr Mittags.

Die Coucurreuz mit Dampspfliigeu des Eiiiiuaschiiieii-Shstcms,
welche von Seiten des Breslauer laudivirthschaftlicheii Vereins für den
15. August d. I. in Aussicht genommen war, wird wegen niigeiiügeiider
Betheiligung der Dampfpflugbesitzer nicht stattfinden.

Der Preis von 1000 Mark, welchen der Breslauer landwirthschaft-
liche Verein für die Bezeichnung eines billigen, leicht anwendbaren unb
wirksamen Verfahrens zur Vertilgung der Feldmäuse aussetzte, hat über
150 Bewerbungeii veranlaßt. Von diesen letzteren sind jedoch nur einige
wenige — als neu und bislaiig anscheinend noch nicht erprobt — eoneur=
renafiihig. Bezüglich der überiviegeiideii An«ahl der in Vorschlag gebrachten
Mittel ist längst durch die Erfahrung erwiesen, daß sie den obigen Bedin-
uiigeii —- (billig, leicht anwendbar, wirksam) nicht entspricht. Zur Prü-
niig der Leistungsfähigkeit der bislaiig noch nicht resp. nicht allgemein be-
kannten und daher zur Eoneurrenz ziiziilasseiideii Bertilgiiiigsniaßregelii
fehlt gegenwärtig die Gelegenheit, da im Bezirke des Breslauer landwirth-
schaftlicheii Vereins nicht nur, sondern in ganz Schlesien in Folge der
vielen schweren titegengüsses und lieberfchwemmuugen Feldiiiäiise nicht vor-
handen sind. Hiernach wird die Prüfiingscommission ihre Arbeiten bis
auf Weiteres vertagen müssen, wenn es nicht gelingt, außerhalb der Pro-
vinz ein geeignetes, mit der äljläusecalaniität behaftetes Operatiousfeld zu
erniren.

 

 

Besitzveriiuderungeu in Schlcsieii.
Rittergiit Gr.-.li’rutschen (Kreis Trebniß), bisher Herrn A. Gudewill

gehörig, ist in den Besitz des Herrn Adolf Bauch jun. aus Breslau über-
gegangen.

Fileine züittheiluugeiu
Ernteanssiehteu Runiänien hat bis zur letzten Jiiniwoche Mangel

an fliegen, alsdann fruchtbares Wetter gehabt. Der Stand des Weizeiis
hat sich dadurch zwar gebessert, ist aber immer noch recht mittelmäßig ba
aber im vorigen Herbste 30——8() pEt. Weizen mehr gesäet ist, so wird die
Gesanimternte hinter der vorigen nicht zurückbleiben. Der Mais steht gut,
Oelfrüchte haben nur theilweise gute Erträge geliefert. —-_ In Italien· ist
das Heu meistens durch Rässe verdorben, die Aussichten für bie Getreide-
ernte sind gut, insoweit nicht die großartigen Berheeriingen durch Hagel sie
vernichtet haben, der Mais steht vortrefflich. —Aus Polen stellen die neuesten
Berichte eine reichliche Ernte in Aussicht, sowohl bei der Wiiiteriiiig, als
auch bei der Sommeruug, bei Kartoffeln und Zuckerrüben In ben an-
deren russischeii Provinzen ist der Stand ungleichmäßig, indessen läßt die
Neigung der Exporthändler, sich ihrer nicht unerheblichen Vorräthe zu ent-
Iebigen, fchließen, daß im Allgemeinen eine gute Ernte erwartet wirb. —
In England stehen die Saaten auf gutem warmem Boden meistens gut,
auch auf leichterem Boden befriedigend, dagegen auf kaltem Thonboden
nur dürftig. Die Soiiinieriiiig verspricht meistens eine gute Ernte. —- Die
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neueste Schätzung der nordamerikaiiischen Weizeneriite bezisfert dieselbe auf
442 600 000 Bushel, b. i. 00 860 000 Bushel niedriger als im Vorjahre,
andere Berichter-’tiitter schätzen die Ernte mit Rücksicht auf die eingetretene
Erweiterung des Weizenbanes ebenso hoch wie die vorjährige.

Chilisal cter oder aumiouiakalischer Düuger. Wenn zwar auch
neuere Unter uchungeu ergeben haben, daß für viele unåerer laudwirthschaft-
lichen Eulturpflanzen die Salpetersäure die geeignetste- orui ist, in der wir
denselben den Stickstoff bieten können, so ist och die Verwendung ammonia-
kalischer Düngemittel namentlich dann durchaus rationell, wenn durch e-
eignete Maßnahmen dafür Sorge getragen wirb, daß sich das Ammoniak
im Boden möglichst schnell in Salpetersäure verwandeln kaun. Es sind
hierbei — schreibt die ,,Brauuschiv. L.«-Ztg.« —- besoiiders folgende Punkte
ins Auge zu fassen. Die Orhdatioiy oder die Ueberführuug des Auiuioniaks
in Salpetersäiire nimmt im Boden einen gewissen Zeitraum in Anspruch,
woraus folgt, daß wir dasselbe nicht zu spät anwenden dürfen. Die Praxis
hat auch längst erkannt, daß die auinioiiiakalischen Dünger zur Kopfdüngung
absolut ungeeignet finb, unb sie als solche verworfen. Ferner ist zur Ueber-
führiiiig des Aiiiiiiaiiiaks in Salpetersäure die Gegenwart von Kalk nöthig.
Wo ein Mangel daran zu veonstiitiren ist, muß derselbe unbedingt gedeckt
werben, sei es nun durch Mergelu, Aiiffahreii von Kalk oder Schlamm
lKalkerdes von den Zuckerfabriken. Der genaue Beobaclter wird finden
daß die kaltreichsten Büdeii die beste Wirkung zeigen. Gro e Nässe im Acker
vermindert die Durchlüftiing und somit die Oxydatiou, woraus folgt, daß
auf fchioeren, kalten Büdeu die Wirksamkeit der aninioniakalischen Dünger
sehr herabsinken muß. Hier ist, wenn irgend möglich, durch Draiiiage Ab-
hilfe zu schaffen. Wo diese außer dem Bereiche der Möglichkeit liegt, ist es
eiiipfehlenswerth, den Ehili rateiiiveise in homöopathischen Dosen zu geben.

»Die Bitterkeit der Butter rührt, wie die ,,Brannschw. lanbw. Z.«
angiebt, entweder von dein Futter oder von der Behandlung der Milch
oder des Rahmes her; auch kommt der nicht seltene Fall vor, daß beide
lirsachen vereint wirken, dann ist das Resultat um so schlechter. Im
Sprach-» unb Schriftgebraiiche wird kein bestimmter Unterschied zwischen der
Bitterkeit, welche bei übrigens gut lnshandelter Butter durch das Futter
bewirkt wird, unb derjenigen, welche vou einer fehlerhaften Behandlung der
Milch oder des Ruhmes her-rührt, gemacht, obgleich eine solche Unterschei-
dung nicht allein wüiischeiiswerth, sondern aucl in den meisten Fällen mög-
lich ist, sowie sie auch darauf sich begründet, dast eine durch das Futter allein
bewirkte Bitterkeit ein geringerer Fehler ist als diejenige, von welcher die
Behandlung oder diese im Vereine mit dem Futter Ursache ist. Bei der-
jenigen Butter nämlich, welche durch ein Fiitterniittel einen bittereii Ge-
schiiiack bekommen hat, fobaß sie dadurch in eine niedrigere Klasse gesetzt
werden muß, als ihr sonst zugekommen wäre, ist bei übrigens guter Be-
haublnng ber erwähnte Beigeschmack weder so unangenehm, noch ist es
wahrscheinlich, daß er mehr annimmt, während der durch die Behandlung
verursachte bittere Geschiiiack nicht allein an und für sich weit nuangenelsmer
ist, sondern auch so sehr annimmt, daß die Butter mich kurzer Zeit nicht
zu genießen ist. Da nun Ursache uub Wirkung in beiden Fällen wesentlich
verschieden sind, so müßte auch überall, wo es möglich ist, ein Unterschied
gemacht werben, unb würde es passend sein, den Fehler, welcher entschieden
voni Futter herrührt, aber nicht näher bezeichnet werden kann, Futter-
geschiiiack zu nennen, unb bie Bezeichnung herbe für die Fehler anzuwenden,
welche von der Behandlung der Milch nnd des Ralmes sich herleiten laffen,
wogegen bie Bezeichnung bitter für alle diejenigen Fälle beibehalten werden
könnte, in welchen der Fehler nicht mit Bestimmtheit auf eine dieser Ur-
fachen zurückgeführt werden kaun. Die Benennung ist jedoch Nebensache;
Hauptsache ist, daß man daran festhält, daß bittere Butter unb bittere
Butter verschieden ist, se nachdem der Fehler von der Behandlung oder
von dein Futter her-rührt, nnd daß die Laiidleute selbst, die Kaufleute und
die Richter auf den Ansstellungen stets dieselbe Benennung für die von
derselben Ursache herrührenden Fehler gebrauchen; bann kann der Land-
wirth, wenn seine Butter in dieser Hinsicht getadelt wird, gleich die Ursache
des Fehlers erkennen.

Verautwortlich für die Redaetiom i. V. Dr. Kußleb in Breslau.

 

 

 

Bud. Saek’s Patentfchiilpftiige, 3- n. 4schaarig,
Fferdercchen in mehreren Breiten,
ampel’s_ Patent Diingerstreuer in 3 Breiten empsichit

Berthold HIrschf‘eId, Breslau, Kais.-Wilh.-Str. 19.

In neuer Revision ist soeben erschienen:

Schneidern Speciallmrte von Schienen
im Elliaßstabe von 1 2300 000.

Revidirt und vervollstäiidigt von

Prof. Dr. Saclebeck und Th. von Bomsdorfl‘.
Auf Leinwand aufgezogen mit Futteral.

Preis 11 Mark.

Mit den Speeialeartons der Umgegend von Breslan und des oberschlesischen
Berg- und Hiitteii-ilieviers. Die Eiiiwohuerzahleu der Städte und Landgenieindeu
von mehr als 2000 Einwohnern sind den betreffenden Ortsnainen in rothen
Ziffern beigedruckt.

Beriagshandkung Wilh. Gott]. Korn in gute-can
(x

  Esfcctuiruug erfolgt stets uni-
ge ei .h id
Preise entschieden am billigsten.

 

 

Wunter niesen-Ins a; "

Incarnatklee
von diesem Jahr, gesund geerntet, hat noch
20 Etr. frei Statioii Wangern abzugeben.

Radlolvitz per Station Wangeru.

nimmtnannten!
Der Unterricht in dem Kellerscheu Brei-

nerei-Lehrinstitute wird in allen Zweigen b‘r
Braniitiveiiibreniierei ununterbrochen sat-
gefeßt. Es sind im Laufe von einigen vierzig

(3
W. Seifl'ert.
 Echthcit und Keimfiihigkeit

offerireu wir

zur Saat:
Wasser- oder Stoppelrübem

lange und runde weiße echte bayrische

engl. Futter ritt-en,
(Tiiruips) Originalsaat;

Buchweizen lHaidekoni), Seuf.
Kniirich, rnff. 2e; ferner

Grassamen
in Sorteii und Mischungeu
Wieseuanlagen, Iliaseiiplätzeu 2e.

solicit-e- Schnabel Nachfr.
Sauieuhaudluug, Breslau,

in

(1(

(..

O
Grundbesitzer

C”m Verlage von Wilh. Gottl. Korn
reslan ist soeben erschienen-

Katechismus
der Latium-Inschrift

Laillslaus Reymann,
Rittineister a. D. unb Königl. Doniainen-

Mit den Abbildungen eines guten Arbeits-
pferdes und einer Milchkiih

Gebunden Preis 80 Pf., bei Abiiahiiie von
10 Exemplaren 70 Pf.

Der Verfasser, ein iiui die Entwickelung
der laiidwirthschaftlichen Vereine kleinerer

hochverdienter schlesischer Land-

Iahren mehrere Tausend Brennereibeiijnte
theoretisch unb praktisch ausgebildet und-als
solche placirt worden.

Dr. W. Keller Söhne,

Berlin 0., Blumenstr. 51.

Ein der peinlichen Sprache mächtiger-

Wirthschafts - Assistent,
ut euipfolleu, findet bei der Königlichen
oniaiiie steuhosf bei Kreuzbiirg OS. bald

oder vom 1. October ab Anstellung Be-
iverbuiigeii unter abschriftlicher Einsendung
der Zeugnisse unb Angabe der Gehaltsan-
spräche sind an den Unterzeichneten anrichten.
Aeltere Beiverber bevorzugt» s
Neuheit b. Kreuzburg ,OS., 10. Iiili1883.

Noeldechen‚ Königl. Amtsrath.

(x
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Der Bo
in meiner

slcTIILYLHECULC

äVerkauf
Vollblut-Sonthdomu-

Stammschiiferei
hat begonnen.

Seschwitz, Post Kobertvitz
(x

Kr. Breslau.
Nelde.
 

Luft
“F7 junge, sprung fähige

eruiarsch - Ballen,
reinblütig, chöne Formen, braun, verkaut
m. Gras
Ravensburg. Kreis Strei-

auerma’sches {Bit-immune: int
len i. Schl.
Wleimer.  

Zur Wegebklserunrjf
Wegehobehpatentirt, in verbesserter bester Eonstructiou,

zum Wölben und Ebnen zerfahrener Land-
wege durch 2 Zugthiere (Don Behörden unb
Privaten sehr empfohlen), verseiidet mit Ketten
unb Gebrauchsiusrcruetiou, ab Statioii Lübeii
gegen Nachnahnie oder baar für 55 Mk.
Hummel-Radeck b. Lüben i. Schles. (1

G. Weber, kliittergutsbesißer

 

    

  
Wil erm rsch - Ballen
aus hie ger reiiiblütiger Heerde stellt wieder
um Ver auf das Wirthschaftsamt Neu-Stra-
am, 5 Min. von Eisenbahiistatiou Stradam,

an der Breslau-Warschauer Bahn. (1 
Altbüßerstraße 6.

Zur«STiat
offerire ich in vorzüglichster Qualität unter
Garantiehöchsterlreimfiihigteitu.Reiiiheit:
Juearuatklee, Buchwcizem Riesen-
Habach, Wasserriibeii, schottische
Riesen-Turnips, Seuf, Grassamen
für feinste Raseuplätze unb Wiesen in ein-
zelueii Sorteii nnd vorzüglichsten s) iischnngeu.

Oswald hast-,
Breslau, Christophoriplaiz 5.

Eine größere Pachtung
auch Gütereompsexs nur in guter Lage
ber: oder Mittelschlcs von einem er-

probten Laudwirth gesucht. Vermittler
nicht ausgeschl. Offerten erbeten unter

  0. F. 583 an Emll tin-party Breslau,
Carlsstrasze 28. (1

wirth, legt die reichen Erfahrungen einer
50 jährigen laudwirthschaftlicheii Thätigkeit in
deui vorliegenden Werkchen nieber. Dasselbe
enthält in gedrängter Kürze die wichtig ten
Grundsätze unb Regeln der Laudwirths saft
und nur dasjenige, was der Verfasser „mit
utem Gewissen« empfehlen zu können glaubt.

lach bem llrtheile des Directors der Land-
wirthschaftsschule zu Brieg, Fr. Schulz, dient
dieser Leitfaden seinem Zwecke vorzüglich
unb wirb auch jedem Landivirthsclaftslehrer
ein willkoniuieiies Hilfsmittel fein. as Büel -
leiii eignet sich begonders zu Prämien-Ver-
theiluiigeii in lau wirthschaftlicheii Schulen
und Rustical-Vereinen

Zum l. Januar 1884 event. auch eher
suche i einen unoerheiratheten, auch poliiisch
spre en en, gut empfohlenen 2

irr liaagesbcamteä
bei einem nxaugw ehalt von 400 nur.

Stanowitz . Ezerivionka OS.
G. Müller, Rittergutsbesitzer.

 ,
  

Ein vorzüglich euuisohleuir

Landwirth,
aus guter Familie, wünscht baldigst eine
größere Adniinistratioii oder Giiterdirectiou
zu übernehmen. Gefl. Offert. beförd. unter
Z. Z. 11201 Rudolf Messe, Leipzig.

Aug einem geil ereu Gute mitBrenuerei-
betrie und lutenivem Zuckerrübeubau findet

ein Eleiie
mit guter Schiilbildiiug ge en Pensionszah-
liing bald oder Teruiin Mi saelis Aufnahme.
Gefällige anfragen unt. E. B. 44 diean
Exped. d. Schle. Ztg. 1
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